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Samstag , 5. August 1922.

MKOrM-Mms in ZkyM
Die „Ordnungyzelle " Bayern gibt sich alle Mühe,

me Metz - und verfassungsmäßige Ordnung im
Deutschen Reich in einer Weise zu stören , die bei
einem Bismarck sicherlich ein „sakrisches" Donnerwetter
ausgelost hätte , zumal wenn ihm aus einen Versuch,
t ineI* ^ öensatz zwischen dem Reich und einem Bundes¬
staat durch freundliches Zureden auszugleichen , eine
derartige ablehnende Antwort erteilt worden wäre,
ime ste dem Präsidenten der Republik von der bayeri¬
schen Regierung gegeben wurde . Die von Bayern be¬
anstandeten Gesetze zum Schutz ' der Republik sind mit
großen Mehrheiten vom Reichstag und vom Reichsrat
angenommen worden und gelten somit auch für
Bayern . In der Weimarer Verfassung ist kein
Vetorecht für einzelne Länder  vorgesehen,
me im Reichsrat überstimmt wurden . Das Prinzip
das setzt Graf Lerchenfeld und die hinter ihm stehen¬
den .Parteien vertreten , hat das alte Königreich Polen
zerstört und wird zu demselben Ergebnis bei der
deutschen Republik führen , wenn diese nicht imstande

'sch der Gefahr zu erwehren , die ihr von Bayern
droht Dre bayerische Regierung stellt ' sich allerdings
jo,  als ob ste sich nur gegen dir Beeinträchtigung ihrer
Polizei - und Iustizhoheit zur Wehr fetze, aber von

. einem Reservatrecht Bayerns zur Ausübung der
Polizei - und iustizhoheit ist weder in der neuen noch
m der alten Verfassung die Rede.

Der Vorsitzende der Zentrumsfraktion des Reichs¬
tags . Abg . Marx,  dem wirklich niemand übertrie¬
benen Radikalismus vorwerfen kann , und der einer
der Vater des Gedankens der sogenannten Arbeitsae-
mern -schaft der Mitte ist, ist in einer Zentrumsver-
sammlung in Münster für diese Arbeitsgemeinschaft

/ der Mitte eingetreten : aber gegen das Verhalten der
aus dem Zentrum hervorgegangLnen Bayerischen
Bolkspartei in der Frage der Gesetzgebung zum Schutz
der Republik wandte sich der rheinische Zentrums,
fuhrer . der auch für föderalistische Ideen Verständnis
hat , mit aller Entschiedenheit . Er bezeichnete es als
unerträglich für die ernste Strafverfolgung , daß die

, Kriminalpolizei bei der Vexfolgung von ' Staatsver¬
brechern an einer innerdeutschen Landesgrenze Halt
machen soll , wie das Bayern fordert , weil das die
Landesintereffen angeblich verlangen . Auch hat Aba
Aiarx ein Zusammengehen des Zentrums mit den
Deutst, nationalen . denen er die Berechtigung ab-

| : sprach , sich eine nationale Partei zu nennen als un-
■ möglich erklärt , da diese nicht ernstlich an der Vesse-

' y r ^ " ^nd ° in Deutschland Mitarbeiten wollen.
Die Bayerische Volkspartei aber hat keinen Anstoß
maan genommen , sich mit den Deutschnationalen in
Bayern zur Bildung einer Regierungskoalition zu-

» sammenzufinden , obwohl diese die Republik , die nach
der Erklärung Lerchenfelds doch auch die bayerische
Regierung schützen will , in der schärfsten Weise be¬
kämpfen . Auch den bayerischen Ministerpräsidenten
Lerchenfeld muß es eine starke Selbstüberwindung ge¬
rostet haben , sich auf das Vertrauen derselben bayeri¬
schen Deutschnationalen zu stützen, die ihn in der
schlimmsten Weise angepöbelt hatten , als er es gewagt
hatte , an die Stelle Kabrs zu treten , um den unter
deutsch-nationalem Druck verfahrenen Regierungs-
karren in Bayern wieder flott zu machen . Doch das
ist eine Sache , die schließlich Graf Lerchenfeld mit sich
abzumachen hat . Merkwürdiger ist es schon, daß heute
die bayerischen Vauernbündler mit den Deutsch-
nationalen Zusammengehen , während sie vor 3 Jahren
noch unter der Führung des IlnabhLägigen Eisner
bei der Räterepublik mittaten . Dieses politische Hin-
und Herschwanken ist bezeichnend für den politischen

. Einn ^ der Bauern . Die Mißwirtschaft der Münchener
Räterepublik hat viele Leute nach rechts getrieben , die
ebenso unangenehm überrascht wären , wenn eine aus¬
gesprochene reaktionäre Herrschaft ans Ruder käme.

Von der „kochenden Volksseele" ist in Bayern nichts
zu bemerken trotz aller Verhetzungsversucheder reak¬
tionären Elemente, die sich jetzt in München ebenso
aus ganz Deutschland zusammengefunden haben, wie
zur Zeit der Räterepublik die bayerische Hauptstadt
das Dorado der Linksradikalen war.

, Bedauerlich ist es nur, daß sich auch politische Par¬
teien durch die unpolitische Einstellung weiter Kreise
der Bevölkerung beeinflußen lassen und diese un¬
politische Einstellung für ihre besonderen politischen
Ziele ausnützen. Das tut die Bayerische Volkspartei
letzt ebenso, wie es vor ihr Kurt Eisner getan hat.
Der Kampf der politischen Machthaber in Bayern geht
seit der Revolution dabin, für dieses Hoheitsrechte
wieder zu erlangen, auf die es 1871 verzichten mußte
und die uns wieder in die Zeiten des heiligen römi¬
schen Reiches deutscher Nation zurückführen würdenI
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Die Verhandlungen mit Bayern.
. .£ r . München, b. Aus . (Eig . Dralitbericht .) Die Reichs-

wlnnter Genier  und F e b r treten am Samstagvormittag
in München ein. Wie wir erfahren . werden beide Minister
mit dem bayeriicken Ministerpräsidenten Besprechungen
oaben . die wohl als Auftakt der Verhandlungen
mit dem Reiche zur Gewinnung eines Ausgleichs  in dem
-eenassungsitreit angesehen werden können, »hinsichtlich der
Beziehungen zunr Reiche stellt sich die neue Koalition aus den
«öden des in dem Schreiben Lerchenfelds an den Reichsvrä-
uoenten umrissenen Standpunktes . Die Feststellung des neuen
Koautronsvrogramms iit bis zum Herbst zurückgestellt wor¬
den. ^ n welcher Richtung die Bayerische Volksartei eine
Lwung des Konfliktes sucht, wird klar , wenn die parteiamt¬
liche Korrespondenz erklärt , bei der Abgrenzung der Reickis-
bobeit und der Lünderbobeiten . die angestrebt werde, werde
w?n aut die Lösung des Sv ez i a l ! o nf l i k t es drängen.
Die Mehrheit des Volkes fei der Auffassung daß ietzt oder
ule  mehr der Kampf darüber durchgefochten werden müsse,
ob das Deutsche Reich Einheitsstaat werden soll oder nickt. Über
tue, «trage , in welcher Form die bayerischen Hoheitsrechte
Bieten denen der übrigen Länder festgelegt werden könnten,
werden die nunmehr beginnenden Verhandlungen wohl
Klärung bringen . *

Die neue Koalition in Bayern.
München. 5. Äug. (Eig . Drahtbericht .) Die inner-

politische Spannung der letzten Tage in Bayern ist mit dem
vollzogenen Eintritt der Bayerischen Mittelvartei und der
Deutschen Volkspartei in die Regierungskoalition wenigstens
vorläufig einer gewissen Veunrnbigung gewichen, da bis in
die letzten stunden mit einer Landtagsauflösung beim
Scheuern der Verhandlungen über die Koalitior .serweiterung
gerechnet werden mutzte. Der neiic Iustizminister Dr . G ü r t -
uer wiro von den ..Münchener Neuester- Nachrichten" als
Fawmin  t ft er  bezeichnet, der - was zutreffend ist — par¬
teipolitisch bisher nicht bervortrat . wenn er auch volitisch der
Bayerischen Mittelvartei augebürtc Die Verwaltung seines
Ressorts wird be: ihm infolge seiner Erfahrungen rm Juitiz-
Ministerium und infolge seines raschen und scharten Blicks
mr die gegebenen Verbäliniüe sicherlich in guten Händen sein.
Die volitriche Wirkung pes Eintritts der Bayerischen Mtttel-
vartei und der Deutschen Volksmrrte - in die Regierung zeigte
M > schon am Freitagvormitiag in >Harfen Erklärungen der
Mebrbertswzialistlschcn Partei und der U. S . V. im Plenum
des bayerischen Landtages,  in denen beide Parteien er¬
klärten gegen dre Regierungsaesetze zu stimmen , um damit
ihr i cha r i >t e s M i tzt r a u e n gegen die ausenblickliche
bayerische Regierung zu begründen . Das neue Kabinett wird
alw mit einer scharfen Opposition  der sozialistischen
Gruppe zu rechnen haben. Die Demokratische Partei betonte
rn einer Erklärung , das, sie der neuen Koalition reserviert
und mit vorsichtigem Mitztrauen gegenüberstebe wenn ' sie
auch zunächst nicht tu etijc grniiosätzliche Opposition zu treten
gedenke, da Graf Lerchenfeld in dem Konflikt mit dem Reiche
nicht der Treibende , sonoern der ' halb widerwillig Getriebene
>er. Die «»rage des Wiedereintritts der Demokraten in das
Kabinett bezeichnet die Parier dadurch als tatsächlich erle¬
digt . dab der Bauernbund seinen Beschlutz die Koalitions¬
erweiterung vis zur Erledigung des Konfliktes mit dem
Reiche zu verschroben, selbst fallen gelassen habe.

Br . München. 5. Aug. (Eng. Drahtbericht .) Die Er¬
nennung des Imt '.zminlsters wurde vom Landtagsvräsidenten
Königsbauer  zu Begum der Landtagsfitzung mitgeteilt.
Da ein Widerforuch nicht enolgt ». stellte der Präsident fest
datz die Ernennung die Billigung des Sauses gefunden bat
Darauf wurde tu die Tagesordnung eingetveten . Eine Pro-
gramm -rklärung wurde mcht abgegeben , obwohl der Minister¬
präsident und das Gesamtministerium in der Sitzung er¬
schienen waren . In politischen Kreisen wird wie wir er-
tcbren . angenommen., oatz durch die vorläufige Freibaltung
oes Sand e l s m , n ist er t um s . der Deutichen demo-
Irott l ben Parter  die Möglichkeit zum Wiederein¬
tritt  rn dir Koalition nab Er >edigung der Streit¬
fragen  zwilchen Bauern und dem Reiche offen gelassen wer-öen soll.

Vertagung des bayerischen Landtages.
W T.-B. Münch.pi. Aug . Der Landtag  hat brüte

nachmittag ,eine Arbeiten veeiidet. ." achdeni er einen Dring-
II *fii1IL- 1 a tz, Koaliti ->nsvarieten angenommen

batte , der für die notleidendeii Kleinrentner besondere Srlss-
inabnabmen in Fuhluugnuhme mit der Reichsregierung vor-
^bt und u. a. -o Millionen als lofortigs Silfelristung bereit-

Vrmident Königsbauer  iührte in keiner Schlutzrede
aus , auch rn der arogten Not des deutschen Volkes wolle man
llck rn Bayern .fr eud i g z um D ? utsch t um bekennen
Um aus tiefen Elend bernuszukommm . iei eine verftänd'
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werden können. o6nL ,hre  Zustimmung genommen

Ser Landtag will im Oktober  wieder zusammentreten.

Um die Rechtsgültigkeit der bayerischen Verordnung.
kanntmachungd̂es "bayeriŝ n Jullizmlnî '̂ îC
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Sie MlQe Mkimrl an Ml «, iMmlL
Sr Berlin. 5. Aua. (Eig. Drahtbericht.) Die Kabi-

uettssitzung.  die über die Antwort an Porncarö Be¬
schluß fassen rollte, trat am Freitag um 5.3b Uhr zu eibrr
emsturch,gen..Sitzung zusammen. Das Kabinett wurde ück
darüber schlüssig datz muh am Freitag die Antwort an
PornearS nam Paris abging und voraussichtlich dort am
heutigen Samstagfrüh überreicht werden wird.
.. Ul>er den Inhalt  der Note kann gesagt werden, datz
sie Bezug nimmt auf die Stellungnahme der übrigen Mächte.
Es wird ferner darin zum Ausdruck gebracht, datz die deut¬
sche Regierung eiue Erledigung des gesamten Fragen-
kompleres noch vor dem 15. August erhoffe . Falls dies nicht
der Fall fein werde , werde die deutsche Regierung alles
in ihren Kräften Stehende  tun . um die Forde¬
rungen der Alliierten zu erfüllen.  Die Note
enthalt noch Ausführungen wirtschaftlicher und iuriftischer
Natur , und es wird um nochmalige Prüfung der Angelegen¬
heiten gebeten.

Es wird ferner darauf bin gewiesen, datz der kata¬
strophale Sturz der Mark  in den letzten Tagen die
dUtsche Regierung mehr denn k veranlassen müsse, von denalliierten Mächten eine Stundung der Ausgleichs¬
zahlungen  zu erbitten . Ferner ginge es nicht an.
Zwangsinatznabrnen gegen Deutschland schon vor dem
15. August zu ergreifen , da die Ausgleichszahlungen erst mit
rrcsem Termin fällig seien und ein Schuldner nicht vor dem
festgesetzten.Termin zur Rechenlschaft gezogen werden könne.
Die deutsche Regierung stehe nach wie vor auf dem Stand¬
punkt. datz ihr Stund nngs ge such von der Ge¬
sa mtheit der Alliierten erledigt  werden müsse.
Im übrigen bat sich die Reichsregierung in ihrer Antwort¬
note nicht die Möglichkeit verschlossen, datz die Ausgleichs¬
zahlungen eventuell auf ariderer Basis durchgeführt werden
könnten, allerdings nur . wenn die Alliierten ihre Sand dazu
bieten würden.

Deutschland mutz die Kosten tragen.
D. London, 5. Aug. (Eig . Drahtbericht.) Man glaubt

in englischen unterrichtetenKreisen, datz die frmrzösische
Regierung jedes Vorgehen gegen Deutschland bis nach
den Londoner Besprechungen aufheben werde, auch
wenn die deutsche Antwortnote von PoincarF nicht
als befriedigend angesehen werde. Man äußert sich
im übrigen sehr pessimistisch. Es sei schon jetzt zu er¬
kennen, datz auch tsiesmal Lloyd George  dem
franzötsifchen Drängen nur geringe Widerstandskraft,
entgegensetzen werde. Er werde sich begnügen, die
äußersten Spitzen der französischen Forderungen ein
wenig zu beschneiden, um Zugeständnisse
Frankreichs  hinsichtlich der I7-Boot- und Flug-
zeugrüftungen zu erhalten . Im übrigen werde, wie
immer, Deutschland die Kasten der Verständigung
tragen müssen.

Die franzsfischen Sanktionen.
W. T.-B. Paris , 4. Aug . Das ..Journal des .

schreibt, offenbar beinsluLt : Gegenüber der Berliner . ...
stellung. dab Frankreich nicht berechtigt sei. wegen der Aus¬
gleichszahlungen vor dem 15 August Sanktionen  ut
treffen , weise man in Paris darauf hin . datz Deuischlmid ja
iur die Frage nicht hätte aufzuwerfen und nicht die Absicht
hätte an den Tag zu legen brauchen , sich seinen Verpflich¬
tungen zu entziehen, dab Deutschland , wenn es loyal denke,
nur sofort mttzutetleu brauche, datz es bezahlen werde, und
datz unter diesen Umständen die Verweigerung einer Antwort
einer Absage gleichkomme und Zwangsmahnahmen rechtfer¬
tige. Wie dem auch fei. scheine die französische Regierung
entschlossen zu iem . zur Tai zu schreiten,  wenn Deutsch¬
land sich seinen Verpflichtungen entziehe . Die Sanktionen
würden vrogressiver Art sein. Die ersten würden am Montag
ergriffen werden und eine Anzahl im . Elsaß ansässiger
Deutscher  treffen . In der Folge würde man zu «eiteren
Maßnahmen allgemeinerer Art und ernsteren Charakters
übergeben, wenn Deutschland den französischen Forderungen
nicht Nachkomme.

Die ..Liberi «" hält sich für ermächtigt zu präzisieren, daß
die Zwangsmabnabmen mit der Ausweisung einer Anzahl
im Elsatz und Lothringen wohnhafter Deut¬
schen  und mit der Seauestrierung ihres Besitzes ihren An¬
fang nehmen würden.

Die ..Information ' ' nennt die Zahl der im Elsatz-Lotb-
ringen wohnenden Deutschen, die kommende Woche ausse-
wiesen werden und deren Vermögen seauestriert werden solle.
Sie spricht von 15 0. Eine Wockc später werde die gleiche
Maßnahme getroffen . Weitcrgehende würden alsdann
iolsen.

Robert de I o u v e n e l . der Chefredaklcuv des
..Oeuvre", schreibt ,m bezug auf die wegen der Ausgleichs¬
zahlungen Deutschland angedrobten Zwangsmabnabmen:
Wir werden e i n e n d e r e r n st e st e n v o l i t i sche n A kt e
vollbringen,  der s-eir der llnterzeichnung des Friedens¬
vertrages von Versailles durckgelüh -t wurde . Wir ttelleo
das Schicksal unserer Allianzen aufs Sviel . Wir werden
«gen die Welt im Namen unseres Rechtes handekn mr
durch unsere Macht und gegenüber eine: solchen Gefahr haben
wir nur die einzige und unsichere Hofi ruNg. monatlich unse-
iabr eine Summe zn erlang -n. die den, entsvricht. was wir
wöchentlich für die Anterhaltuiig unseres Heeres aus geben.
Das tit die letzte Konsequenz des Friedensvertrages von Der-
sailles. Die Schuld bringt nicht einmal mehr die Kosten M
die ein. die den Zwang , durchführen . Am Vorabend de»

an dem Frankreich diese letzte Erfahrung versuchen
will , bat rur Robert H o r n e daran erinnert , daß Deutsch-
land seit dem Waffe .istillitand 415 Millionen Pfund Sterling

das sind ungefabr 24 ,'Millionen Franken , dab
dre Anteile Frankreichs und Englands an diesen Zab-

lungen säst vollkommen durch Die Besatzungskokten
aufoe8e {Ien  worden sind. Wir haben kaum noch die
Sung . datz die künftigen Zablungen mit den bereit» « -
i ’S «i^ Utti CT1 verglichen werden können. Nm dis
polten iur den Zwang vermindern sich nicht. Wohxlwft der
tatt almaii tlLaa  D0B  Versailles bat B . . A
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Die grohe Montagskonferenz in London.
v . Sonbon. 5. Aua. (Eig Drahtberibt .) Alle Vorbe¬

reitungen für die Konferenz, find getroffen. Lloyd George
wird den Vorsitz Mren . Poincarö  wird Sonntagabend
von Baris aus eintreifen. Die erfts Sitzung dürfte bereits
Montagvormittag um UW Ubr beginnen. Soweit auf dieser
Tagung in London Entscheidungen  gefällt werden, wer¬
den lle sich auf das Deutschland zu gewährende Morato¬
rium  beschränken und die Garanti -maßnahmen die verlangt
werden sollen. Autzerdem wird die Frage geprüft werden,
ob es angängig ist das di« Bankierlonferenz sofort
einberufen  wird . Der erste Punkt der Tagesordnung ist
das deutsche Gesuch einer Neuregelung des Ausgleich-
Verfahrens.

FranzösischePressestimmen.

nehmen kann, müssen drei Probleme  gelöst werden, das
der Reparationen. das der Kriegsschulden und das des
Wechselkurses. Von Frankreich die Kriegsschulden zu ver¬
langen. das heißt ihm untersagen, die deutsche Schuld berab-
zusetzen. Dieses Ergebnis ist durch die Note Baliours
tatsächlich erreicht. Andererseits irenen sich die britischen
Blätter , dah Lloyd George in seiner Ne-de das Recht Eng¬
lands auf 22 Prozent der von Deutschland geschuldeten
Summen aufrechterhaltenbat? Also auch keine Priorität für
die verwüsteten Gebiete. Frankreich wird also Mir 52  Proz.
der deutschen Zahlungen erhalten. Unter diesen Umständen
belltüt keine Ansllcht. dah Frankreich vor sehr vielen Jahren
die 84 Milliarden zurückerbalten wird, die es jetzt schon für
den Wiederaufbau ausgeaeben bat. Seine Ausgaben bleiben
wie seine Schulden zu seinen Lasten. Es erhält keine Repa¬
rationszahlungen. Die einzige Lösung, die die Rede Lloyd
Georges erkennen läßt, ist das Moratorium  d . h. keine
Lösung. Es wird infolgedessen unmöglich sein, den Wechsel¬
kurs wiederherzurichten, also die Währung zu stabilisieren.
Da Lloud Geerge Frankreich keine andere Ausllcht eröffnet,
verurteilt er die französische Regierung, sie selbst zu eröffnen.
Wenn :v''r obne unsere Alliierten und durch unsere eigenen
Mittel handeln kann der britische Vremiermin'sier sich das
selbst zuschre'ben Er bat Poincars nickt nur seine Hand-
lungs'reihrit gelassen' er bat ihn gezwungen, zu handeln.

Dos ..Echo de Baris " schreibt, eme ernste kritische
Phase werde sich in London zu Beginn der Konferenz ab
ivielen. wenn die Alliierten dem Reform- und Gacantie-
vlan . den Po 'near« verlegen wird. Hind-rnGe bereiten. In
diesen, Augenblick wird die Debatte, sich tatsächlich um des
Recht drehen, das die Alliierten besitzen, uin in die deut¬
schen Angelegenheiten einzugreifen, ein Recht, das ihnen
Arr kel 241 und 248 des Friedensvertrages zuivricht. aber
das etwas beschränkt wurde, zuerst in der Antwort der
Alliierten ans die Bemerkungen der deutschen Delegation
über den Frstdensvertragsentwuri vom 16 Juni 1919 und
dann im Zablnngsvlan und Protokoll vom Mai 1921. Ist
d-ele Klippe umschifft. dann kann der französische
Reforin - und Earantievlän  angenommen werden,
und dann wird eine zweite kritische Pchaie im Monat Sep¬
tember beginnen wenn ,man urteilen soll über die Anwen¬
dung. die die Deutschen den Matznahmen zuteil werden
liehen, die man ihm diktiert habe. Das Blatt fügt hinzu,
man habe in der Presse von der Absicht gesprochen, an die
Stelle des Zablungsvlanes vom Mar 1921 einen neuen
Z a b l u n g x v 1 a ft mit einem wesentlich herabgesetzten
Betrag zu setzen, bei dem die Verpflichtungen Jer zweiten
Serie gradweise, je nachdem die interalliierten Schulden er¬
lassen würden, gestrichen werden sollen. Das Blatt sagt,
dieser Plan sei nie etwas anderes als ein Anhängsel ge¬
wesen und beweise, welche Illusionen noch bestanden hätten,
ebe man die Note Baliours erhalten habe. ..

Die „Ere Nouvelle " iit der Ansicht, datz moglrckerwerse
die Debatte in LorÄon sich nur um die Anleihe und um
die finanziellen Garantien,  die Deutschland lrevern
kann, drehen könnte. Habe man sich in Frankreich angenchts
dieser unvermeidlichen Lösung schon einmal bemüht, die deute
scken Fiuanzleute und Industriellen , die einen so mächtigen
Einslutz aus die Bestimmungen' des Reiches ausubten. zu
irr Herrn? Es genüge nicht, dah mail vor dem.Zusammen¬
tritt der Gläubiger die Bedingungen festste lle dre man dem
Schuldner auszwingen wolle. Es sei unerläßlich. . die. Vor¬
schläge zu hören He er zu Lberbrrngenimstande lei. dre An-
crlieten zu vernehmen, die er geneigt sei. vorzrtschlagen.

Schanzer über die Londoner Konferenz.
W T.-B. Paris . 5. Aug. Der italienische Autzenminister

Schanzer  erklärte dem römischen Korrespondenten der
Ägenoe Suvas u. a.: Was die nächste Konferenz von London
anbetrisst. glaube ick. datz die D t s f u f f 1o n beschrankt
sein wird auf die R e v a r crt r o n s i r a g e und auf die
Frage der interalliierten Schulden  und datz selbit
>n diesem Gedankenkreisedie Verhandlungen einen rein
vorbereitenden Tb ar alter,  baben werden, d. b.

'dah sie eine ivätere Konferenz vorbererten werden, deren
Ausgabe viel weiter gesteckt sein wird

Die Astrologie irn Weltkrieg.
Seit der Zeit der alten Babylonier und Assyrerhat .der

Glaube an die Prophetenkrait der Sterne stets dre Gemüter
erfüllt und wenn man auch in unseren Zeiten nicht mehr
allgemein glaubt , datz unser Schicksal in -den Sternen geschrie-
>z« r stehe, wie dies in den Tagen Keplers und Wallensterns
ber Fall war. io gibt es doch auch beute,noch, eifrige An¬
hänger der Astrologie, die nach alter Überlieferung das
Horo'fkov stellen. In diese astrologische Wissenslchait der
Gegenwart führt uns das soeben.beî Georg Müller tn Mün¬
chen erschienene Werk „De r G erst der Astrol og re von
Oskar A H Schmitz ein . in dem der als geistreicher Kul-
turpsychologe üekaiMte Verfasser die Sterndeutung unter
modernen Gesichtspunkten betrachtet. Er erinnert torem.
datz der Glaube an die Astrologie beute wieder an Baden
gewinnt, dah sich Gelehrte, wie der Altpbrlologe Voll , wrsien-
schaftlich mit dem Sternglauben helchaftigen und Graf
Keyserling ibn verteidigt bat : er schildert den Weg. der ihn
zur Astrologie führte, und gibt genaue Anweisungen iur
das Stellen von Horoskopen wie er auch selbst in ferninmiger
Weise die Charaktere bedeutender Persönlichkeiten ,aus dem
Bild des Steriien Himmels bei ihrer Geburt erklärt. Zum
Schlntz betont er den Sinn der Mrologie und ihre Grenzen
und legt dabei das Hauptgewicht aut den psychologischen
Wert. ..Der Weise beherrscht die Sterne , „mcht indem er
ihr Wesen ändert, sondern indem er die in ihm selbit wir-
keiche schöpferische Kraft im Sinne ihres Wesens walten
lätzt. Die Sterne geben ein Mittel der Selbsterkenntnis an
die Hand, aus denen man Nutzen rieben kann, für seine
"" '" und Willenserziehung. Die Deutung

ibl von Möglichkeiten offen und gewährt
aiiv aiv  aocHjcu ver Kombination . ..Was für die Astrologie
die größte Verleigenbeit bedeutet und auch die begründetsten
Einwände gegen sie liefert , ihre Vieldeutigkeit , das eben ist
das höchste Gnadengeschenk der Gottheit , nämlich die Frei¬
heit, die sie jedem Ich grundsätzlich in all seiner Begrenzu' g
vorvehält. ' -Nur . wer Astrologie zum Zweck der Erkenn t-
nis treibt, wird Vorteil von ihr haben und ihre Wahrheit
fÄben". fast Schmitz. ..wer sie vorwiegend aus praktischen
Gründen ergreift, der ruft Geister, die er nicht mehr los
wird, und die ibn narren. Das beste, was ihm dann vasste-
tm  kann . ist. dah er sich enttäuscht aüwendet . weil auf sie so
wenig Verlaß sei. Dre mellten aber, verstricken stch durch sie
in eine Abhängigkeit vom Fatum , d« arger ist als die des
gSm'ich Blinden ."

Besonders interessant ist. was der Verfasser über dl«
NoSc mitteilt , die die Astrologie im Weltkrieg gespielt hat.

Theunis als Vermittler ? >
I) . Paris . 5. Aug. (Eig. Drahtbericht.) Nach einer

Brüsseler Meldung des „Temps"  beabsichtigt der,
belgische Ministerpräsident Theunis  auch diesmal
zwischen den Alliierten als Vermittler aufzutreten,
um ein Einigungsterram zu finden . Theunis soll in
London einen Kompromitzvorschlag  unter¬
breiten wollen, auf dessen Basis sich die Alliierten über
eine deutsche Außenanleihe , die Annullierung der
interalliierten Schulden und die Herabsetzung der
deufichen Reparationsschuld einigen könnten ; um so
mehr als darin auch die für die Gesundung der
deutschen Finanzen nötigen Kontrollmatznahmen nicht
vergessen seien. In Brüsseler Regierungskreisen soll
man der Meinung Ausdruck geben, die Balfournote
dürfe nicht unterstützt werden . Sie lasse die Tür
über die Verhandlungen der Schuldenstrerchungen
offen und sei deshalb nicht geeignet, zu einer Ent-
spannuna unter den Nationen beizutragen . Man er-
wartet ebenfalls , datz in London die französisch-
belaffchen Meinungsverschiedenheiten über die Auf¬
fassung der deutschen Kompensationsleistungen durch
eine persönliche Aussprache mit dem französischen Mi¬
nisterpräsidenten beigelegt werden könnten.

Japan hofft auf eine Einigung.
W . T.-B. London , 5. Aug. Reuter erfährt , es sei

noch nicht bestimmt, ob Japan auf der Konferenz ver¬
treten sein werde. Japans Interesse an den Wieder¬
herstellungen und an den alliierten Schulden sei im
Verhältnis zu den anderen Alliierten nur gering.
Gleichzeitig sei sich die japanische Regierung voll¬
kommen über den E r n st der Lage  klar und über
die Gefahren , die in Form einer isolierten Aktion
qeaen Deutschland entstehen könnten . Sie hofft des¬
halb , datz Großbritannien und Frankreich zu¬
sammen  zu einer Einigung kommen werden , die
der wirtschaftlichen Wiederherstellung Europas dient.

Amerika verlangt Abrüstung.
* w .T -B. London. 5. Aug. Einer Erchange-Meldurrg aus

Washington  infolge bat Senator Bor ab erklärt, dre
amerrkanffche Regierung werde stch niemals iur. euren Vor¬
schlag interessieren, der aus die Annullierung " And erETeiles der den Vereinigten Staaten geichuldeten Gelder ab¬
ziele. ' wenn dieser Vorschlag nicht durch einen festen end¬
gültigen und von Garantien umgebenen Plan
für die tatsächliche Abrüstung , zu Wasser und zu
Lande  begleitet sei. Andererseits wuche, eine Annullie¬
rung der Schuld eine Unterstützungder Ruiturrgsolarre be¬
deuten. . . ,

Der Bericht des Garautrekomrtees.
W. T -B Paris . 4. Aug. Das ..Journal des Döbats"

kündigt die Übergabe des Berichtes des Earantiekonntees
(letzter Teil ) an die Reparationskommrssronfür beute abeno
oder morgen on. Sobald das Dokument vollständig iet.
werde es auch den alliierten Regierungen zugeben.

Vorerst keine Einberufung des Reichstags.
Bb Berlin . 4 Aus . Tie Einberufung des Reichstages,

von der in den letzten Tagen ziemlich viel die Rede gewesen
ist wird iur die nächste Zeit nrckt zu erwarten  imn.
Reickstagsvraiident Löbe  bat >n der vergangenen Woche die
deutickmatronale Fraktion, die eine^Ueivrechung des Memo¬
randums des Garantietomitees im Plenum verlangte davon
'xaständigt. datz er die Frage des Zusammentritts des Ple¬
nums deni Ä l t e ste n r a t vorlegen wolle . wenn m der
bayerischen Frage eine Klärung eivgeireten sei. Von unab¬
hängiger Seite lag oamals nur. eine Anregung auf Einbe¬
rufung des Reichstages vor. Em . formeller Antrag ,st bis
ietzt nicht gestellt worden. Der Reichsorastdentbat nun dem
deutichnationalen Fraktionsvorsitzendea Dr. Sergt  deute
schriftlich mitgeteilt , dah er ,m gegenwärtigen Augenblick,
während der Auseinandersetzung Mit der französischen Regie¬
rung und vor den Beratungen in London, davon abseben
wolle, das Reickstagsrlenum zur Erörterung der Verhand¬
lungen mit dem Garantiekomitee ernzuberufen. Sollten dl«
Verhandlungen über die Beilegung des Konfliktes mit
Bayern ergebnislos bleiben oder sich der Konflikt weiter
brnschlevven. so würde allerdings wohl mit einem Antrag auf
Einberufung des Reichstages von der Linken, gerechnet wer-
oen müssen._
Während der letzten Kriegstahre waren die Ephemeriden der
täglichen Gestirnstände, die von dem englischen Astrologen
Raphael herausgegeben werden und di« Grundlage für jedes
Horvikoo Hilden, vlötzlich nicht mehr zu baden, und es wird
behauvtet. die Engländer hätten dadurch die Deutschen ver-
hinidern wollen, ihre kriegerischenMaßnahmen nach astro¬
logischen Gesichtspunkten vorzunehmen. Schmitz behaupt«!
auch, „dasi astrologische Ratschläge bis in die Nähe des
deutschen Kaisers gedrungen sind. Wie weit sie berücksichtigt
wurden, ist mir nicht sicher genug, um hier darüber be¬
stimmte Aussagen zu wagen. Von englischer Seite ist be¬
hauptet worden, unsere ersten Siege hingen mit den für uns
fehr günstigen Konstellationen süsummen. die klug zu An¬
griffen ansgewählt worden wären. Die Engländer und
Amerikaner dagegen hätten ruhig den Ablauf dieser Serie
ubgewartet in der von Anfang an geäußerten Überzeugung,
dah wir die Schlachten, sie den Krieg gewinnen würden, unv
sich erst ins Zeug gelegt , als für uns ungünstisr Aspekte
kamen zumal ihnen die Horoskope für die Augenblickeder
verschiedenenKriegserklärungen als für Deutschland ungün¬
stig bekannt waren. Dies alles erzähle ich mehr als Merk-
würdiÄeit . immer ist es nicht grundsätzlich abzulehnen.
Sicher weiß ich. datz eine dem deutschen Kaiser sehr nahe¬
stehende Person der Mrologie anbängt , und ferner, dah erste
amerikanische Geschäftshäuser sich Hausastrologen halten wie
früher die Fürsten. Fedenfalls scheint es . daß die Engländer
uns während des Kriegs verhindern wollten, ihnen zum
Schaden Astrologie zu treiben." Während des Kriegs wurde
die Veröffentlichung des Horoskops von Hindenburg zuerst
von der Zensur verboten, und es erschien erst, nachdem die
beiden für ibn ungünstigen Gestirne, namlnb, Uranus und
Neptun, aus dem Horoskop gestrichen waren. Dre große Lmrf-
babn und die kriegerischen Erfolge, die nämlich m diesem
Horoskop herausgelesen werden, sind beeinträchtigt und wer¬
den geradezu zerstört durch die Stellung , dre der Uranus und
der Revtun einnehmen. ..Di« Gerechtigkeit verlangt übri¬
gens . festzustellen", bemerkt der Verfasser dann werter, .datz
auch in England die Mrologen zweiten Rangs durchaus
im Fahrwasser des Ebauvinismus segelten. Mir sind «. B.
Evbemeriden von Zadkiel (HI .) mehrmals in die Sande
gekommen, der im Gegensatz zu den rein sachlichen Tabellen
Raphaels politische Weltvrognosen beifügt. Ton und Ge¬
sinnung waren unerträglich. Obendrein erwiesen sich die
meisten Voraussagen als falsch." Jnrmerbm glaubt auch
Schmitz, aus dem Horoffov. das er dem deutschen Kaiserreich
aus feiner Eeburtsstunde am 18. Januar 1871. 1£  Ubr
15 Min . nachmittags, stellt, die ungünstigen Einiluffe der Ge¬
stirne Nachweisenzu Wnnen. die sich ietzt auswirken, und er
befttiMnt aus de» Sterne » auch den Untergang der

Eme Warnung Seorrings.
Br. Berlin . 5. Au«. (Eig. Drabtberickt.1 Der preußi¬

sche Minister des Innern S e v e r i n g empfing emen Ver¬
treter des ..B. T. »u einer Unterredung über die Fragen
aus dem Gebiete der «lleemeinen Politik und ienner beson¬
deren Ressorts. Der Minister sagte u. a. : Bei Beurteilung
des Konfliktes zwischen Bayern und dem Reich mutẑ rch mu
gegenwärtig grobte Zurückhaltung auferlegen. Uver dre
Anwendung des Schutzaeietzes in Preutzeu
äuherte er. datz bereits greifbare Resultats erzrelt worden
seien, und führte die einzelnen Verbände aus. die o'.syrr
verboten worden sind. Es fei festgestellt worden, daß oer
einzelnen Organiiationen sogenannte Morderkom-
m a n d o s bestehen. Es wäre übrigens raM anzunehmen.
daß alle Spuren überwiegend nack Bayern führten, viel¬
mehr seien aus den westlichen Provinzen  zahlretzhe
Ermittlungen über illegale Verbände gemcrcht wowen . Im
Zusammenhang hiermit erfolgte auch die Zur - Disvo-
iitionsitelluug  einer Anzahl höherer Verwa,r-
tungsbeamter.  über eines mutz man sich klar sein:
Sollte es noch einmal zn einem Attentat auf erne rührende
Persönlichkeit der Republik kommen, io ist es rebr fraglich,
ob e« gelingt , die Gegewbewegung, gegen diese rechtsradikale
Mordvrovaganda in gesetzlichen Schranken zu hatten. Der
Minister fugte hinzu : Ich sage das m vollem Bewutztiern
der Tragweite meiner Worte. Dre Stimmung in den
Arbciterkreisen ist mir jedoch genau bekannt.

Festnahme der Scheidemann- Attentäter.
W. T.-B. Beutben . 4. Aug. In Kleinalthammer

bei Gleiwitz wurden die beiden S Ä e i d e man n - Atten¬
täter fe st ge nommen.  Sre bcttten sich unter dem
Namen Wurm und Halber  m . Kleinalthammer auige-
halten. Tie Berliner Kriminalpolizei foatte die Sour ois
nach dort verfolgt und erwirkte nacki Umstellung des Dorfes
mit Sckuvo und Landjägern bte Festnahme der beiden
Attentäter . Während der angebliche Wurm sofort verhelftet
uo 'den ist. ist es dem anderen Verbrecher gelungen, in ferne
Wohnung zu entkommen. Er wurde dort von den ibn ver¬
folgenden Beamten gestellt und gleichfalls vergiftet . Des
Atteiltäter sind unter sicherer Bedeckung naca Berlin ver¬
bracht worden.

Teilweise Aufhebung der Versammlungsverbote.
W. T.-B. Berlin . 4. Aug. Wie der amtliche vreutziiche

Presiek.ienst mitteilt , bebt der Minister des Innern infolge
des Inkrafttretens des Reichsgesetzes zum Schutze der Revu-
blik seine zu den Vercrdnungen des Reichspräsidenten er¬
gangene Bekanntmachung vom 26. Juni unter Hinweis dar¬
auf auf > daß die Verordnung des. Reichspräsidenten vom
26 Juni über das Verbot bestimmter Versamm¬
lungen  und die zu dieser Verordnung ergangene Bekannt¬
machung des preußischen Ministeriums des Innern vom
gleichen Tose nick t euigehoben sind. Zu dem m dieser
Bekanntmachung erlasicnen. elustwettlgen Verbot vonunÄ) enteret SScrmXtnttilUTißiCii ooit
AngLbörigen ebewaliser Truvventeile 'bmexttt  der Minister

33C'Tcinictit ti etert. bte rote ber Runb berliner JDJüttSxüii*
Wärter der Reichsbund der Kriegsbeschädigtenund der Durch
ehemaliger Kriegsgefangener, m . der Hauptsachedie Fowe-
rung der wirtschaftlichen und sozialen Interessen ihrer Mit¬
glieder bezirecken. von dem Verbot ausgenommen
worden Nur den Mitgliedern zugängliche Veranstaltungen
«in g'eiellschaitlicher Art der VerelNisuMn von Ange¬
hörigen ehemaliger Truppenteile gelten, nicht als Versamm¬
lungen im Sinne des Verbotes des Ministers, sofern sie in
gedeckten Räumen stattfinden.

Einberufung des Ausfuhrabgabenausfchuffes des
Reichswirtfchaftsrates.

W T-.B. Berlin . 4. Aug. Der Ausfuhrab-
aabenausfchutz  des .vorläufigen Reichswrrt-
schaftsrates  ist zum 3. August einberufen worden,
um zu der Frage der Anpassung der Aussuhrabgabe
an die veränderte Devifenlage Stellung zu nehmen.

Zustimmung der Reparatiouskommiffion-
zum Arbeitsplan Le Troquers.

W T-.B Paris , 5. Aug. Die Reparationskoin-
mission hat gestern dem Arbeitsplan Le Tro-
ouers  ihre grundsätzliche Zustimmung erteilt, iedoch
verlangt sie weitere Aufklärungen  sicher die Ar¬
beiten selbst und ihren Kostenvoranschlag. Alle Aus¬
führungsbestimmungen sollen nunmehr zwischen der
deutschen und der französischen Regierung festgelegt
werden der der Reparationskommission die Genehmig
gung erteilt hat, in Verhandlungm hierüber einzu.
treten.

Tttairia ". ..den so viele als Auftakt des sich tm Weltkrieg
erfüllenden Schicksals empfunden haben. Dre von dem eng-
lift&en Mrologen Sevdarral für den AugenblickH - Stapel-
lan-is und für den Beginn der Unglucksfahrt aufotftettten
Horoskope verkünden ..Tod für Kapitän und Passagiere.

Aus Aunst und Leben.
* Tamar» Samiakourdia und Alexander Demidoff.

(Garitivrel im Kurhaus.) Der Eindruck, daß hier, höchste
Vollendung ballettmäbig gsschnlter. durch pnsouttches
Virtuosentum zu Eivielleistunsen gesteigerter.Tanzkunst fest-
zuitellen ist. blieb auch beim zweiten Gastivrel der Gamsa-
kourdia und ihres hervorragenden Partners und Solotänzers
Demidoii . Nach ihrem ersten hiesigen Auftreten vor etwa
Monatsfrist und den dabei gezeigten Leistungen waren dt«
Gäste herzlich willkommen. Um so mehr, als sie ihr au sich
schon sehr umfangreiches Programm durch einige neue Tanze
noch abwechflungsvoller gestaltet hatten. Emlertuna war
wieder dir Harlekinade: „Der Traum des Marquis „ em
graziöses Tansiviel voll reizvoller Ernzelbtlder. das den
ersten Teil des Programms ausfüllte. In Einsettäns^i rund
gemeinsamen Vorführungen kam dann die hervorragende
Tanzkunst des kleinen Ensembles zu vMter Entfaltung . Drs
GanNsakourdiabrilliierte besonders in einer . Bojarischna".
einem russischen Tanz von Kael . und Alerander Demstrost
in den krastvollen gesteigerten rhythmischen Wirbeln eines
Tartariichen Tanzes" (von Puni ). Die überwältigende

Komtt der Spieluhr " eines Puppentanzes mit grotesken
Schlenkerbew'egungen (Musik von Liadow) forderte auck,
diesmal zu einer stürmisch verlangten Wiederholung heraus.
Auch das „Eh inestich« Bild ", in dem. wie in allen Tänzen
die reiche Farbenpracht kostümlicher Ausstattung Bewunde¬
rung wecken mutzte, war ein tänzerischer Einfall , der unein¬
geschränktes Lob verdient. Das „Bacchanale" von Samt-
Savns . die hier in Tanz umgesetzte zu dämonischer Wildbett
gesteigerte Rauschekstase war wiederum effektvoller AbschluS
des Spiels der ruisticken Gäste, deren Leistungen durch lauten
Beifall anerkannt wurden. ' g.

* Rembrandt als Erzieher . Vor nunmehr . 82 Jahren
erschien das Buch des „Rembrandtdeutschen". das einen un¬
geheuren Erfolg zu verzeichnen hatte. Lebendig blieb bw
auf den heutigen Tag eigentlich nur der Titel , der immer
wieder nachgeabmt wurde: es vergeht kein Jahr , in dem
nicht irgend eine große Persönlichkeit in irgend einer De-
ztehünig als ..Erzieher' des Volkes oder der Zeit angeprieieN
wird. Nun bringt der Verlag von E. L. Hirschfeld in Leip-

«ine Neuauflage des balbveraeüeuen Werkes, das io »er-
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Vsn Pilzen und Pilzgiften.
m Kaum .sind die schmucken Bewohner des Waldes , die
Püre aus ihren Verstecken unter dem Erdboden ausgetaucht,
und schon werden aus verschiedenen Orten Fälle von Vergif¬
tungen durch Pilzgenuß gemeldet. Ammer wieder fi-nden sich
Menlchen. die trotz aller Warnung ohne nähere Kenntnis«... - 1* -fffl - - •der gemetzbaren Arten Pilze sammeln , sie zum Essen berei¬
ten und vattn an Vergntungsersckieinungen erkranken. Das
Pilzesimimeln ist eben reine ganz leichte Sache , und es ge-
HÄoen Erkahrungen und Kenntnisse dazu, um umer den etwa
2o00 Arten , die es rn Deutschland gibt , die wirklich genieß¬
baren und wertvollen Speisepilze herauszukennen . Aller-
dings gibt es eine große Anzahl von Pilzgruppen . die sich
schon durch ihr verdächtiges Äußere so wemg für die Ver¬
wendung in der , Küche empfehlen . daß es keiner besonderen
Warnung bedarf , um allzu eifrige Sammler vor ihnen zu
schützen. Die bunten Fliegenpilze mit ihren weihen Punk¬
ten. die staubgefullten Boviste, viele übelriechende Arten
kennzeichnen nch von vornherein als ungeeignet für den
menschlichen Genuß. Andererseits gibt es auch zahlreiche
Pilzarten . die äußerlich recht unappetitlich ausfehen . und
doch einen guten Speisepilz abgeben, wie z. B . die Schleim-
vllze. die wohl ieder . der im Walde schritt, kennt, und die
ihm durch die klebrige Feuchtigkeit ihres Huts , an dem
Tannennadeln oder auch Fliegen haften geblieben Und. aut-
fielen. Dabei gibt es kaum einen angenehmeren Sveisevilz
als diesen, und mancher Kenner stellt den großen Schleim-
pilz an Schmackhaftigkeit durchaus neben den Steinvil ».
Hierbei gehört auch der Maronenpilz , dessen Röhrenschicht
grün m und dessen Fleisch ssch. wenn man den Hut des Pilzes
bricht oder schneidet, unter der Einrvirkung der Luft eben-
salls sofort grün verfärbt : trotzdeni fft der Maronenpilz ein
EEichneter Speisevikz. Wenig einladend sieht auch der
echte Reizker aus . der auf seinem gelbroten Hut oder unter
ihm an den Rippen wie Schimmel anssehende grüne Druck¬
stellen aurweist. und der an jeder Bruch- oder Schnittstelle
emen gelbrotrn Milchsaft hervornuellen läßt . Der echte
NeMer tu aber eurer der vorzüglichsten Speisenilse ., die es
überhaupt gibt , er eignet sich insbesondere zur Konservierung
nach Art von Senfgurken . Auch in der Suppe übertrifft er

Ansicht zahlreicher Feinschmeckerden Steinpilz an
Wohffchmackhaitigkcit. Um so gefährlicher ist der falsche
Reizker, der ssch äußerlich viel harmloser darbietet , weil er
rener beim echten Reizker gerügten Schönheitsfehlermangelt.

, 2m allgemeinen kann man sagen, daß die Zahl der wirk-
M glst ' gen Pilzsorten verhältnismäßig gering ist. Aber
nicht ieder Pilz rst genießbar , der nicht giftig ist. und vi ? ■
gramen nch durch einen bitteren Geschmack oder Geruch aus.
die nch zum Genuß nicht empfehlen, ohne Vergiftungsevschei-
numen nach dem Genuß hervorzurufen . 2m allgemeinen also
wird man sagen können, daß die Zahl der wirklich in jeder
Beziehung einwandfreien Pilzarien eine verhältnismäßig so
geringe iss. daß ieder . der ssch einmal der 'Führung eines er-

, fahrenen Pilzjuchers anvertraut bat . in kürzester Friss die
D0fn den minderwertigen oder giftigen Pilzen unter-

tcheldcn lernt . Be : der Prüfung eines Pilzes auf seine Ver¬
wendbarkeit fnr die Küche spielt nicht nur das Auge eine
Rolle, sondern auch die Zunge . Kern Pilz iss nämlich so gif-
ng. dag eine bloße Berührung einer angeschnittenen oder
angebwchenen Stelle mit der Zunge gefährlich zu werden
vermochte. Die Zunge ist aber ein feines Organ , das den
pfefferartig scharfen Geschmack mit Sicherheit feststellt, und
belchro'nkt man sich im übrigen darauf , -den Saft des Pilzes
mcht hinunterzuschlucken, so riskiert man nicht das geringste..
Malt wenn man ein größeres Stückchen eines unzuverlässi¬
gen Pilzes im Mund kaut.

.Sehr erschwert wird die Bestimmung der einzelen Pifte
mcht zuletzt dadurch, daß innerhalb ein- und derselben Art
häufig so starke Abweichungen zu beobachten sind, daß man
es mit verschiedenen Pilzarten zu tun zu haben glaubt.
vMndort und klimatische Verhältnisse bedingen nicht selten
erhebliche Abweichungen. Dazu kommt, daß junge Pilze
nach m>rm und Farbe sehr erheblich von den älteren Pilzen
aoweichen. und daß sse teilweise im jungen Zustand vielfach
oochss schmackhaft sind, während sie sich in älterem Zustand
mr die Verwendung in der Küche nicht eignen. Man denke
ca nur an die Tintenpilze . die in ihrer Jugend völlig weiß,
mlauk. mit kaum angedeutetem Kopf, ein vorzügliches Pilz-
gericht abgeben . während der ausgewachsene Pilz mit seinem
ausgerranssen Schirm teilweise so schwarz ist, daß er bei
dloger Berührung die Finger färbt und von vornherein für
om Genuß nicht in Frage kommt. Wenig bekannt dürfte
Mrigens lein , daß selbst die ungenießbaren Pilzarten „ent-
Mtet werden können und dann teilweise für die Küche
verwendbar sind.. Natürlich gilt das nicht von den wenigen

ausgewrochen giftig sind, wie z. B. der Knullen-
tzÄ^ ^ Emamm . durch den die meisten Pilzvergiftungen mit
«odlrchem Ausgang verursacht werden. Aber andere Pilz --.
_ote  mb durch einen unangenehmen oder widerlichen Gern»

.verdächijg machen, kann man durch einfaches
kuizes,Abkochen in Wasser von diesen schlechten Eigenschaf-
ten vefreien . Brät man sie nachher — hierher gehören rabl-
reiche Arten unter den Täublingen und Milchlingen —. so
erstell man eine durchaus bekömmliche und wohlschmeckende
«vefte und in manchen Orten , wo diese besondere Zuberei¬
tung derartiger Pilze allgemein bekannt ist. werden sie in
M ^ r Menge rn den Handel gebracht. Bei manchen Pilzen
fitzt der Giftstotf nur in der Haut des Huts . Zieht man sse
ao . w erhalt man verwendbare Speisepilze . Dies gilt von
dem Perlpilz und dem Pantherpilz . Wieder andere Pilze,
wie Stockmovschelund Riesenmorschel. werden durch Trock¬
nen oder durch kurzes Abbrühen in Wasser giftfrei und für
di« Küche verwendbar . Will man bei der Entgiftung ganz
sicher gehen, so lügt man etwas doppelkohlensauves Natron
bei ., etwa eine Messerspitzeauf 1 Liter Wasser. Das Wasser
van nach dem Abkochen selbstverständlich keinerlei Derwen-
oung finden , ,andern muß weggegossen werden . Die Pilze
werden nach dem Kochen gut mit kaltem Wasser gespült und
? * ^ m olme weitere Zubereitung oder in gebratenem

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Sette 3.

Zustand gegessen. Natürlich bleibt das Natron nicht ohne
rtt w jt —- -1* * * ' * •* ** *■eine gewisse Ruckwirkung auf den Geschmack des Pilzes , von
einem wirklichen Aroma kann nicht mehr viel die Rede sein.
Andererseits empfiehlt ssch die Verwendung von Natron auch
bei gewissen einwandfreien Pilzarten . deren Fleisch, das bis¬
weilen ein-wenig hart und zäh ist. weicher und dadurch nahr-

bekömmlicher wird . Zu beobachten ist schließlich
Mich daß di« Giftwirkun « mancher Pilze nur von gewissen
AmMi , ansgeat . die durch Fliegenmaden oder sonstige äußere
Einflüsse zerstört ssnd. Hier hilft nichts anderes , als völlige
Entfernung der Al echten Stellen , sofern nicht eine Mzu weit
fortgeschrittene Fäulnis oder Wurmfraß von der Verwen
düng des Pilzes überbauot abraten
o- vF ? bck,laß noch ein Wort über den Nährwert der Pilze.

Beziehung kamt gesagt werden , daß der Pilz jedem
guten Gemme an Aufbaustofsen für den menschlichen Körper
zumindest gleist steht, wenn er es nicht übertrifft . Neben dem
Nährwert aber kommt ihnen eine große Bedeutung durch die
ferne Würze zu. durch die sich alle besseren Speisepilze Ms-
zeichnen. Wenig begannt iss vielleicht , daß zahlreiche sogen.
Suppenwürzen ihrem Gebalt an Pilzen ihren guten Ge¬
schmack und ibren Wert als Zusatzmittel in der Küche ver¬
danken. Hierher gehört auch nicht zuletzt der Musserin,
der allerl ' ebste kleine Pilz mit braunem Hut und heller Un¬
terseite und dem ein wenig vertrockneten Stiel , der durch
seinen starken .Knoblauchgeruch unverkennbar iss und ssch
durch Trocknen jahrelang aufbewahren läßt und immer
wieder als Gewürz in der Küche Verwendung findet . Eben
rhres feinen Aromas wegen wallen die meisten Pilze auch
mit keinen weiteren Zutaten als Würze bereitet werden,
der Eigengeschmack des Pilzes wird dadurch nur verdorben.
Umgekehrt vermag eine nur geringe Beigabe eines wirklich
Mten Pilzes , wie Steinpilz oder Champignon . ein sonst
weniger wertvolles Pilzgericht außerordentlich zu veredeln
und mit fernem feinen Geschmack zu durchdringen . A. B.-W.

ibredenen Geistern , wie Bismarck. Lagarde und Strindber «.
Offenbarungen gab. während andere , wie M . Nordau . alle
Kennzeichen des entarteten Denkens in ihm zu erkennen

von Benedikt Momme Nissen geschrieben«
Fr? Ssirleitung enthält reiches Material über den rät-

ielhasten^Berfosser Aug. Jul . Lanbehn . der in größter Dürf-
Meit lebte und doch Europa auf seinen Reisen durchquerte.
^ sein ganzes Herz dem Volk schenkte und sich dabei als
Armokrat fühlte , der ssch mit Bismarck befreundete und
Uueßlich zur katholischen Kirche Lbertrat . Das Unklare.
UNinghafte seiner Lebensführung findet in seinen Ncvan-
Mangen deutlichen Ausdruck. Der Herausgeber . Lang-

intimster Freund , erwähnt gewissermaßen entschuldl-
»md. „Rembrandt als Erzieher " sei ursprünglich bestimmt
M >eien, fortlaufend in einer großen Tageszeitung zu er-
Minen . Er bat deshalb eine klarere Anordnung und Um-
Mnung des Stoffs versucht. Trotzdem bleibt der Eindruck

.Berfchwommenheit in den krausen Ausführungen vor-
MNchend Wer es unternimmt , sich durch das Gestrüpp
»NDurchzuarbeiten. wird auf viele brauchbare , ia geniale
"evanken stoßen. Der Erundtendenz des Buchs , daß die
^wiegend materielle Bildung des neudeutschen Kaiser-

im Zeichen des Niedergangs stand , daß der Deutsche
i^bblilb zu sich selbst zurückkehrenund den Anschluß an einenationale Emvnndunasart suchen müsse, wird
w?" »ustimmen können. „Deutsch sein, heißt Mensch sein."

tiecht individuell sein, es heißt ernst sein, es beißt fromm
es heißt Gott und dem Göttlichen dienen . Die romantl-

Me Überzeugung, daß die Allmacht der Wissenschaft er-
Wlttert sei. daß die Inbrunst des Seelischen das gelehrte

listen tum überwinden und eine ..makroskopische" Welt-
umchaiuung die ..mikroskopische" des Materialismus ersetzen

berührt ssch mit manchen Bestrebungen der jungen
Wenn jedoch der Verlag erwarten sollte, daß das

dN mit seiner deutschvölkischen, ja gelegentlich reaktionären
F?? einen neuen Sturm in unserem Geistesleben ent-
durfte ec feine Erwartungen zu hoch spannen . W. W.

Sm» »® os  deutsche Drama in englischer Übersetzung in
.Menka. Aup New Nork läßt sich „Der Ausländsdeutsche"
Meifien . In den nächsten Wochen wird Georg Kaisers
§ ama ..Don Morgen bis Mitternacht " (From morning to
5W IUght ") im Frazee -Theater über die Bretter gehen. Das

— Die Entfernung monarchistischer Abreiiben . Der
amtliche vreuß .sche Pressedienst teilt mit , der Minister des
Äußern und der Finanzminister lhätten folgende Verfügung
erlassen : . Înfolge der fortgesetzt gegen den Bestand der
Republik gerichteten vevbrecherischen Umtriebe hat ssch der
verfassungstreuen Bevölkerung eine tiefgehende Erregung
bemächtigt. D '«se wird weiter genährt durch die an vielen
Orten iininer noch sschtbaren Zeichen der früheren manarchi-
chen Staatsform , die 'den berechtigten Widerspruch weiter

Bolkstrerse Hervorrufen mch von ihnen angesichts des Ernstes
der Lage als Herausforderung empfunden werden . Unter
dl^ en Umständen erscheint das bloße BorhaTldensein monar¬
chistischer Hoheitszeichen an amtlichen Stellen geeignet , die
allgemeine Erregung und Spannung zu erhöhen und dadurch
die öftentliche Ruhe . Sicherheit und Ordnung zu gefährde-n.
Zur Abwendung dieser Gefahren bestimmen wir in Abände¬
rung der hierüber ergangenen Erlasse folgendes : 1. Die
früheren monarchfftMen Hoheitszeichen an der Außenseite
sowie l-m Innern amtlicher staatlicher und kommu¬
nal « r Dienstgebäude und Dienfträume . sowie an allen an¬
deren dem Publikum zugängigen oder sichtbaren als amtlich
gekem zeichneten Stellen (z. B . Wegetafeln . Meilensteine
Grenzsteine. Schilderl sind unverzüglich zu ent¬
fernen.  Ausnahmen hiervon sind nur bei Bauwerken
ui solchen Fällen zulässig, in denen die Beseitigung der
ivüheren Hoheitszeichen nicht ohne Zerstörung ihres besonde¬
ren Kun 'twertes möglich ist. 2. Bilder . Büsten . Statuen oder
andere Darstellungen des letzten preußischen Königs , seiner
Ehefrau , seiner GeschwMer und seiner Abkömmlinge sind
von sämtlichen in Nr . 1 bezeichneten Stellen zu entfernen.

ur die En'tfernung von Bildern der anderen »erstorbenen'
.Nitgliedcr des früheren königlichen Hauses verbleibt es bei
den bisherigen Bestimmungen ."

— Die günstige Lage des Arbeitsmarkts hielt auch in
der Berichtswoche an . Nach wie vor konnten gelernte Ar¬
beitskräfte aller Berufsarten sofort in Arbeit untergebracht
werden. Insbesondere konnte der Nachfrage nach Angehöri¬

geben. Es fft das erste Stück, das in getreuer englischer
Übersetzung seit dem Krieg hier auf die Bühne kommt. Als

mn des Bau -, Maler - und Tüncher-, Holz-, Metall - und Be¬
kleidungsgewerbes nicht voll nachgekommen werden , wie
auch lungere gut qualifizierte Kräfte für die kaufmännischen
und technffchen Berufe sowie das Hotelgewerbe gesucht
blieben . Desgleichen boten sich für die voll erwerbsfähigeii
ungelernten Arbeitskräfte reichlich Arbeitsgelegenheiten . In
der Landwirtschaft war die Permitt -lungstät «gleit durch den
Beginn der Ernte äußerst rege, trotzdem der Bedarf bei
weitem nicht gedeckt werden konnte. Der weibliche Arbeits-
Markt ist noch immer durch den ausgesprochenen Mangel an
hauswirffchaftlichem Personal gekennzeichnet. Erschwerend
kommt in letzter Zeit noch hinzu , daß weibliche Stellen-
tuchende. verlockt durch die hohe Valuta , durch die hier
weilenden Ausländer Stellen ' nach dem Ausland angenom¬
men Laben, und nunmehr die für die Ausstellung des Aus-
laMspaffes erforderliche Bescheinigung des Arbeitsamts
nachsnchen. die jedoch in den meisten Fällen befürwortend
mcht erteilt werden kann, da ein Überangebot offener in¬
ländischer Arbeitsstellen vorbanden fft. Am 3. August 1922
waren insgesamt 616 Arbeitsuchende gemeldet , darunter be-
fanidcn ssch 278 'Notstandsavbeiter und 5 Unterstützungs-
empfänger . An Er 'werbslosenunterWtzung wurden insge¬
samt 2491.20 M . in der Woche vom 24. bis 29. Juli 1922
gezahlt.

— Stellung des Reichsfiskus im Spruchverfahren . Das
Versorgungsamt Wiesbaden teilt uns folgendes mit : Die
Verwaltungsbehörden der Reichsversorgung als Vertreter
des Reichsfiskus haben im Derwaltunssverfabren eine
Dovvefftellung : sie sind Behörden und gleichzeitig Partei.
Diese Doppelstellung des Fiskus hört jedoch mit Beginn
des Svruchoevfabrews auf . Bon da ab ist der Fiskus ledig¬
lich Beklagter , und als solcher ebenso wie der Kläger nur
noch Partei . Es würde nämlich dem Grundsatz der vrozetz-
rechtlichen ElriMtellung der Parteien widersprechen, wenn'
der Fiskus :m Verfahren vor den Svruchbebörden der
Reichsversovgung eine andere Stellung einnähme als die
lediglich einer Partei : Dies schließt jedoch nicht aus . daß
der Reichsfiskus ebenso wie der Kläger an der Klarstellung
des Sachverhalts Mitwirken darf , insbesondere durch Bei¬
bringung ärztlicher Gutachten . Ob das Gericht den Gut¬
achten entscheidenden Wert beilegt , fft lediglich eine Frage
der speien Beweiswürdigung im einzelnen Fall , die dem
vflichtmäßigen Ermessen des erkennenden Gerichts unter¬liegt.

— Zeichnungsstellen für die Zwangsanleihe . Durch Ver¬
ordnung des Reichsfinanzministeriums sind auf Grund des
Gesetzes über die Zwangsanleihe vom 20. Juli 1922 mach-
folgende weitere Stellen als Zeickmungsftellen für die
Zwangsanleihe bestimmt worden : Die Badffche Bank in
Mannheim die Nassauische Landesbank nnd die
Naffauifche Sparkasse  in Wiesbaden , die Oanbes-
bank der Rhenrvrovinz in Düsseldorf , die Hessische Landes-
hypothekenbank und die Kommunale Landesbank in Darm¬
stadt.

— Die Reichsinderziffer für Juli . Die auf Grund der
Erhebungen des statistischen Reichsamts über die Aufwen¬
dung für Ernährung . Heizung, Beleuchtung und Wohnung
berechnete Reichsindexzister für die Lebenshaltungskosten ! ist
im Durchschnitt des Monats Juli auf 499 0 ge¬
stiegen.  gegenüber 3779 im Juni . Die Steigerung ist dies¬
mal außerordentlich groß. Sie beträgt 32 v. H. gegen 9.2
v. H. vom Mai auf Juni . Die Reichsinderziffer Kr Ernäh-
rMskosten stellt sich im Durchschnitt des Monats Juli auf
6836: die Steigerung von 33,5 v. H. gegenüber dem Vor¬
monat fft demnach nicht mel höher als die der Gefamtaus-
Zaben. Zu , der Erhöhung der Lebensbaltnngskosten trugen
dw der Valutaverschlechterung ständig folgenden fprungbai-
ten Preissteigerungen sämtlicher in die Erhebung einbezoge-
nen Lebensbediirfnffse (mit Ausnahme von Wohnungsmiete)
besonders auch die hohen Preise Kr Kartoffeln neuer Ernte
bei. Der Fortchritt der Teuerung ist sowohl in den Grotz-
tädten wie in den mittleren und kleineren Städten wenig
ernhertlrch. ^>n keiner Erhebungsgemeinde fft indessen die
Teuerung gegenüber dem Vormonat um wenigereals 20 v. H.
gestiegen.

— Erleichterungen für den Reiseverkehr . Nach den Ve-
timmungen für die Zollabfertigung muß der Reisende bei

der Revision seines Gepäcks persönlich anwesend sein. Diese
Bestimmung verursacht vielfach Zeitverluste und Unbequem-
lichkeiten an der Grenze . Um diesen Unzuträglichkeiten nach
Möglichkeit abzuhelfen , hat der Reichsfinanzminffter zuge-
laffen. daß das , nach dem Ausland bestimmte Reisegepäck be¬
reits bei Antritt der Reffe auf dem Abgangsbahnhof oder
rn . der Wohnung zollamtlich vorabgefertigt wird . Anträge
«f VorabfertigunÄ in der Wohnung oder im Hotel des
Reffenden sind an das Hauvtzollamt zu richten , in dessen Be¬
zirk die Abfertigung stattfinden fall . Da den Anträgen nur
w weit eMvrochen werden kann, als Beamte verfügbar sind,
sinviftehlt es sich, sie möglichst frühzeitig , etwa einen oder
zwei Tage vor der gewünschten Abfertigung ., zu stellen. Zu-
gleich sei darauf hingewieseu . daß der Reffende sein Gepäck
m,der Wohnung auch babnamtlich abfertigen lassen kann.
Anträge nehmen sämtliche Ausgabestellen des „Mittel-
europaischen Reisebureaus " entgegen . Zur gewüuschten Zeit

V im izrazee-u.yearer :—
deutsche Drama von Georg Kaiser kam m emigen

WL ^ ufführungen der „Tbeatre Euild " im Garrick
s- ouf die Bühne und erwies sich als so eriolgreich , das

tZ oie Theafte Guild " entschlossen hat . trotz der vorgeruck
1 -oabreszeft täglich Vorstellungen im Frazee -Theater zu

sogenanute ..0ovtinsiii »l l ' lays " waren allerdings einige
Possen von verschiedenen Direktoren angenommen worden,
aber ohne daß die Verfasser genannt waren . — Die Theatre
Guild " plant Kr den Herbst Aufführungen ' bedeutender
moderner deutscher Dramen . Überhaupt dürften wir in der
nächsten Saison in New Bork viele Stücke zu sehen bekom¬
men. die aus Deuffchland stammen. So verlautet , daß
Eeraldme Farrar ihr Debüt als Schauspielerin unter
Belascos Direktion m dem SKck „Die Ballerina des
Königs machen wird , das jetzt in Berlin mit Erfolg ge¬
geben werde Ferner soll Elsa Marvinger . ein deutscher
Operetten -.Star " . von der Firma Schubert berübergelockt
werden und in einer Operette „Der Vertreter von Dingsda"
ihr Debüt machen, über den englischen Titel fft man sich noch
nuht einia Auch Al . Woods HM sich derzeit neue Erfolge
von deutschen Buhnen ^ Bor allem soricht man von einer

t28 f ^ i !** W ? lick, eine große Zug-yic 1 dlller WahrschenilrKkeit NQ-ch werden das
M ^,die heutig Operette also in der nahen

Ao8 spielen bedeutende Rolle auf den Bühnen von New
°°n Shakespeares Garten . Der

„Große warten von Strafford . der wahrscheinlich einst
Sbakesveare gehört hatte , fft jetzt wieder in eine Garten!

rjöki 1 H '" bethani 'chen Zeit verwandelt und mit alten
englischen, Blumen geschmückt worden , über diese Wiederber-

"r,w!6fU h t’  bie zugleich mit dem Namen^ ^ !Äfcr5 eng nerfmüoft t'ft äußert lick)
^ Wiederheriteller des Gartens Ernest Law K einem io
eben erschienenen Buch, „Shakespeares Garten " Es ist Kr
^ - beute l«br sthwier^ eine genaue Vorstellung davon zu

Zeiten hatte ^ Wir kennen die ' starke Freude ^ es^D ichters" ansä »»äs: «kLNr
die Gartenkunst liebte . Auf Ernnd der Finaer »>uÜ7 w ra
dadurch oarboten . fft die Neugestaltung
den. 3n den ersten Zeiten der Regieruna d-!-
Vrktona batte man den Garten , der damals Eg « Ä
war - rn der Mode euer Evoche eingerMet . Law fch ld° mdiese häßliche und stimmungslose Anlage mit
licken Rasenrundell den kahlen, nüchternen W^gen dm Stuck-
vmn  und .den häßlichen Effengittern. Alle Berb?ssemm-
gen ' aus rener Zent smd nun wieder ' beseitigt und^ es^ fft
aus Shakespeares Garten eine schöne barmonffche Garten-

Zsslage geworden im alt -englischen Stil , eine Neusestaltung.
die sich sorgfältig mich den Gartenvlänen richtet , wie ' sse uns

der Zeit der Königin Elisabeth überliefert sind. So
K ,dieser liebliche friedliche Erdenfleck zu einer würdigen
Erinnerungsstätte an den größten Dramatiker geworden,
der hier die letzten Jahre seines Lebens in idyllischer Zurück-
sezogeicheit verbrachte.

Kleine Chronik.
. ^beater und Literatur . Wie Darmstadt  berich¬

tet wird , bewilligte der Landtag für >as Hessische Landes-
theater die angeforderten Mittel in Höhe von 11257 000 M

..Kleber Gelegen heit von allen Seiten die fast uneinge-
schrankte Anerkennung für die hervorragenden Leistungen
des Eeneralrntendanten Hartung  zum Ausdruck gebracht
wurden . — Die Ilrauffükrung des neuen Schwanks „Die
Hamburger Filiale"  von Eurt Kraatz und Max
Real  findet am 13. August im Kurtheater Bad Salz-
schlirf  unter der Regie von Direktor Karl Hugershoffstatt.

Bildend« Kunst und Musik. Man schreibt uns aus
Baden - Baden:  In der Baden >-Babener Wagner-
W o che. die in Wahrheit den Charakter einer Festspielwoche
trug , dokumen trerte Operndirektor Prof . Otto Lohse in den
Werken ..Loyengrin . ..volländer " . „Tristan ". Meffter-
ssnger geniale Dirigenteneigenschaften . die auf das ver¬
stärkte städtische Orchester und die übrigen Mitwiilenden
iaszinlerend wirkten . Starken Eindruck hinterließen vor
allem Emma Soll als Elsa . Adoff Permanu als Tekramund.
Frieda Lanvendorff als Ortrud . Brangäne . Fritz Scherer als
Lohengrrn^ Lrik Stolzmg Leo Schützendorf als König von

J » ^ . rcn^ *rrerf T" el<i, ^ tte Gaßner als Senta.
Ueodor « Ke'.dl als Holländer Deatrire Lauer -Kottale als

ttl s .U '.ltan . Walter Schneider ^als
König Marke . Pogner , Julius vom Scheidt als Kurwenak
und Hans Sachs , Rose Pauly als Erchen.

Wissenschastund Technik. Für das von Hermann Cohn
i s i,  Preisausschreiben „Logisch-
isienschaftli che Begründung eines Monis-w

m u s a u f th e i st i f ch« r G ; ü n d läge"  sind 17A ?h"etten
erlaufen , die z T . recht wertvoll waren . Die Dttksrmi-
ter . Prof . Dr . E. Dennert in Evdesberg . Prof . Dr . E . König

Ludwig Stein in Berlin , teilten der
zuletzt Natur ssch doch er-

? Is  Verfasser ergab sich Prof . Dr . med.Kart La s e v r o e k in Hamburg.
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wird das Rei 'esepäck aus der Wob nun« abssholt unL dein
Rene -niden ffofvrt der amtlicke Gepäcklckem vevamolÄi. am
Gvunid dessen dann am Reiseziel das Gepäck ausgebandrgt
lsird.

— Willkürliche Cteseriestsetzung. Vom Sansackund wird
uns geschrieben: Von vielen Seiten sehen dem Hamwound
jetzt wieder Klagen zu. dah die Finanzämter auck der- der
Einikommetzsteuedveranlagung für 1921 in sam willkurncker
Weise von den Angaben des Steuerpjlichtisen abuwrcken.
d. h. das ansesebene Einkommen wesentlich hoher schätzen.
In iden meisten Fällen lraben dabei die Finanzämter sich noch
nicht einmal um den 8 205 Abs. 4 der Reichsabsäbenordnung
gekümmert wonach, wenn von der abgegebenen Steuerer¬
klärung in wesentlichen Punkten abgewicken werden soll, der
Steuerpflichtige zur vorherigen Äußerung aufgefordert wer¬
den soll. Das Vorgehen der Finanzämter enisteht wobl
aus dem Bestreben, die Einkommensteuerveranlagung so
schnell als möglich zu beenden, um endlich,an die Aufarbei¬
tung der vielen Rückstände Herangehen zu können. Das Ver¬
hältnis , das dadurch aber zwischen Steuerbehörde und
Publikum entsteht , ist ans die Dauer nicht ertragbar . Wenn
selbst eingereickte Buchfii.f)rungsunterlagen beiseite gmwben
werden , ohne daß das Finanzamt sich bemüht , derenllnrick-
trgkeit im einzelnen nachzuweisen, wozu es dom schlremrch
vervilicktet wäre , so besieht für den Steuerpflichtigen Über¬
haupt kein Recht mehr . Rach 8 210 der Reichsabgaoenovd-
nung haben die Finanzämter nur zu schätzen., wenn der
Steuerpflichtige die fiir . die Besteuerung notwendigen An¬
gaben nickt zu erläutern vermag , oder er überhaupt keine
Steuererklärung abgibt . In diesem Fall aber haben sie „alle
Umstände zu bevücksicktigen. die für die Schätzung von Beveu-
tung sind." Der Hansabund empfiehlt allen Gewerbetreiben¬
den. die auf Grund einwandfreier kaufmimnischer Buchfüh¬
rung ihre Angaben gemacht haben , vom Finanzamt aber
unter Nichtbeachtung dieser Angaben höher erngesMtzt sind,
in einem sofortigen Einspruch vom Finanzamt den Beweis
für die Unrichtigkeit der beigebrachten Unterlagen zu , ver¬
langen . Dieser Beweis muh vom Finanzamt nach der über¬
einstimmenden Auffassung hervorragender Steuersachverstän¬
diger nicht nur allgemein , sondern mit einer speziellen Be¬
zeichnung derjenigen Posten geführt werden , die nach Ansicht
des Finanzamts für die Besteuerung aus rechtlichen Grün¬
den nicht als maßgebend erachtet werden können.

— Die Reifezeugnisse der Studierenden im Winter
1821/22. Nach Mitteilung des „Akademischen Auskunfts¬
amts " waren im Wintersemester 1921/22 an den vreuWchen
Universitäten 30 404 deutsche Studierende auf Grund von
Reifezeugnissen voll immatrikuliert . Don ihnen waren 20 833
Gymnasiasten. 9295 Realgymnasiasten . 6330 Oberrealschüler.
Die Gymnasien stellen demnach 57.13 v. H., die Realgym¬
nasien 25,49 v. die Oberrealschulen 17,37 v. H. der Studie¬
renden . An allen deutschen Universitäten war die Zahl der
Studierenden 68 838. davon 88 345 oder 55,7 v. H. Gym¬
nasiasten . 17 795 oder 25.85 ,v . H. Realgymnasiasten . 12 698
oder 18.44 v. £>. Oberrealscküler . Nach wie vor überwiest
der Anteil der Gymnasien in Men Fakultäten autzer in der
vbyloioiphischen. wo der Anteil der Realanstalten säst 54
v. $>. beträgt . Bei Mathematik und Naturwissenschaften
erreichen die Realanstalten den höchsten Prozentsatz , nämlich
64. dann folgt Neuere Philologie mit 60,9 v. H. Es ergibt
sich, dah die Entwicklung weiter zugunsten der Realanstalten
vevläuft . Für die Gesamtzahl der Studierenden lebrt die
Statistik , dah die Abnahme in der Zahl der deutschen.Studie¬
renden weitergeht . Im Sommersemcster 1920 waren , an den
preuhischcn Universitäten 42 065, im Wintersemester 1921/22
36 464 immatrikuliert : an den deutschen Universitäten sank
die Zahl von 75179 aus 68 838. Die Abnahme erstreckt sich
auf alle Fakultäten mit Ausnahme der rechts- und ftaats-
wissenschaftlichen. Bei den Medizinern ist weiterhin ein
stavker Rückgang zu beobachten.

— Au » die Druckkosten der Steuerzeichen müssen bezahlt
werden. Die Herstellungskosten der Tabaksteuerzeichen läht
sich die Finanzverwaktnng nutzer der Steuer noch besonders
bezahlen . Mr Reichsminister der Finanzen bat jetzt diese
Kosten mit Wirkung vom 1. August an neu festgssetzt. Je
100 Bogen für Zigarren in Packungen zu 20 Stück kosten
56 M .. im übrigen iür Zigarren 90 M .. für Zigaretten
85, für feingeschnittenen Rauchtabak 67. für Pfeifentabak 70.
für Kautabak 76. fiir Schnupftabak in Packungen, zu 1000
Gramm 122. in anderen Packungen 79. für Zigarettenbüllen
mit Gummiausstrich und Durchlochung 71, ohne Aufstrich und
Lochung 62 M.

— 108 Weinbaubezirke . Die deutschen Wein bau bezirke
sind vom Reihsminiftcr für Ernährung und Land-wir .Miaft
nach dem Gesetz zur Bekämpfung der Reblaus von 1904 neu
zulsammenaestellt worden . Im ganzen zählt man in dem
verkleinerten Reichsgebiet 108 solcher Bezirke. Davon kom¬
men aut Preuhen 43. Hessen 35. Bayern 16, , Baden 6.
Württemberg 5. Sachsen. Thüringen und Anhalt je 1. Unter
den vreuh 'Men Bezirken sind besonders bekannt Erünberg.
Hochheim. Eltville . Geisenheim . Rüdesheim , Lorch. Ahr¬
weiler , Saarburg . Trier . Bernkastel , unter den heMschen
Jnselbeim und Riersste-n . Bet den bayerischen Bezirken un¬
terscheidet man 11 vkälzi'sche. 3 fränkische. 1 oberpfälzischen
und den von Lindau , bei den wüttembergMen das obere,
mittlere und untere Neckartal . Kocher- und Jagsttal . den
Taubergrund und die Bodenseegegend. Die badischen̂ Wein-
baubezirle sind nach den Kreisen zusammengefaht . Ganz
Thüringen und ganz Sachsen bildet je einen Bezirk. Anhalt
hat nur den Kreis Bernburg.

— Der Torf im Garten . Er verbessert jeden Boden,
lockert den schweren, macht den leichten, sandigen bindiger
und führt  beiden gröhere Mengen an Humus zu. In Beeten,
die mit Torfmull reichlich verletzt find, entwickeln fick die
Pflanzen schneller, bewurzeln sich reicher und bleiben durch
die natürliche Feuchtigkeit von den Erdflöhen verschont. Ist
der Torfmull vorher mit Jauche getränkt , so ist er auherdem
genau wie vorzüglicher Dünger.

— Reue Fruchtsorten . Es ist seltsam, dah der Mensch
in den Sunderttaüsenden von Jahren , die er nun auf der
Erde wohnt , bisher nur etwa 300 Arten von Pflanzen zu
kultivieren gelernt bat . während doch mehr als 100 000
Arten bekannt sind. Während der letzten 2000 Jahre haben
wir nicht eine einzig« Nutzpflanze entdeckt, die mit dem
Mais . Reis , dem Getreide in Wettbewerb treten kann, die
emsige. Kartoffel , ansgenommen . Dennoch werden immer
wieder neue Früchte gefunden , die man für die menschliche
Ernäöruno nutzbar zu machen versucht, und einige solcher
neuen Frncktsorten werden in einer englischen Zeitschrift zu-
iammengestellt . In Kalifornien baut man jetzt in «roherem
Matzftab die Fiejoa an . eine füdamerikanische Frucht , die
in ihrem Geschmack der Ananas ähnelt , aber zugleich etwas
von der Sätze der Erdbeere besitzt. Ein « neue Obstsorte ist
dre Jujube . die bisher hauptsächlich im nördlichen Ebina
sezüchiet worden ist. Bor einigen Jahren wurde diese
Pflanze nach den Bereinigten Staaten gebracht und wir»
jetzt in Texas angepflanzt . Sie ähnelt im Geschmack der
Dattel und wird gewöhnlich in kandierter Form gegessen.
Die Savote ist eine in Mittelamerika wachsende Frucht vou
der Grötze einer Apfelsine : äs wird in neuester Zeit in
Florida angebaut . Die Roselle. eine Frucht , die einen sehr
eririchenden Saft gibt , wird aus Plantagen in Südkalifor-
nren gezogen und sowohl zur Herstellung von Marmelade
wie auch als Frnchtsait bei Getränken verwendet.

— M -rtblait für bi« Mrssausstell-r unk SRefc, «inerten »« . Das Metz-
amt für . die Mustermesse in Leipzig macht daraus ausmerksam. Expressgut,
beschleunigtes Eilgut und Reisegepäck mindestens «inen Tag vor brr Ab¬
reise des Empfängers anszugeben, da bei dem starken Andrang es nicht
immer möglich ist, das Gut mit dem Zuge, zu dem es ausgezeben wird.
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abzubesörd-r» und aus den Ubergnngsftationen zum nächsten Anschlusszug
umzuladen . Expreßgut und beschleunigtes Eilgut kann der Empfänger nur
dann selbst abholen , wenn in der Eisenbahnpaketkarte oder im Frachtbries
bahnlagernd zur Selbstabholung vorgeschrieben ist. Alle übrigen Expreß¬
güter und beschleunigten Eilgüter werden dem bahnamtlichen Rollfuhr¬
unternehmer zur Zusührung an die Metzhäuser, Wohnungen nsw. Lbergeben-
Ncchforschungen find daher bei dein bahnamtlichen Spediteur Otto Jäger
in Leipzig anzustellen . Bahnlagerndes Expretzgut und beschleunigtes Eil¬
gut , welches über die ehemals preutzischen Strecken nach Leipzig eingeht,
wird in der Zeit von Dienstag , den 22. August, bis Sonntag , den
27. August d. I . , nur auf den« Zollgüterschuppen des Magdeburg -Thücinger
Bahnhofes ausgeliefert . ,

— Personal - Nachrichten. Eisenbahnzngführer Philipp KlipPet
wurde rückwirkend ab 1. Juni zum Eisenbahnsekretär ernannt.

Dorberichte über Kunst, Verträge u«d Verwandtes.
* Staatstheater (Kleines Haus ) . Sonntag , den 8. August, um

31/ Uhr, findet die letzte Nachmittagsvorstellung zu ermatzigten Preisen
statt . Zur Aufführung gelangt „Der Vetter aus Dingsda " in erster Be-

^ ^ »^Kurhaus . Für Sonntagvormittag ll % i Uhr ist bei geeigneter Witte¬
rung ein Dromenadekonzert im Kurgarten vorgesehen. — In dem Abend-
kcnzert am Soirntag wirken die Kammermusiker Alfred Jeschke und Karl
Eläsener soüpsch mit . Herr Jeschke wird die Fantasie lamento für
Cello-Solo mit Orchester von W . Wolf und Herr Eläsener sechstes Solo für
Flöte von Tulrn zum Bortrage bringen . — Für den nächsten Tanz -Tee
im Kurhause am Montag , den 7. August , ist eine JaMBand verpslichtet.
— Am Montag , den 7. August, findet , abends 8 Uhr unter Konzertmeister
Kleemauns Leitung ein Volkskonzert statt . Es wird dies das letzte Kon¬
zert sein, das Herr Klermann vor seinem Weggang nach Stuttgart leitet.
— Unter der Bezeichnung Humor im Tanz wird am Mittwoch das Wies¬
badener Slaatstheater -Bcllett im Kurgarten 14 neu einstudierte Tänze
ausführen . — Konzertmeister Willy Kleemann , der sich während seiner
einjährigen Tätigkeit in Wiesbaden zahlreich- Freunde in Knnstkreisen
erworben hat und dessen Scheiden nur ungern gesehen wird , gibt am
Dienstag , den 8. August , im grohen Saale des Kurhauses seinen Abschieds-
Abend für den er ein sehr wertvolles Programm ausgestellt hat : Kreutzer-
Sonate von Beethoven . Partita 3 in E-Dur von Bach, Variationen über
ein Thema von Eorelli von Tartini -Kreisler und noch zwei kleinere Stücks
vou Kreisler . In dem Konzert wird der Pianist Hans Haatz aus Krefeld
als Begleiter und Solist Mitwirken.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Bicrftadtcr Ecmcindcrat.

z. Diekstadi . 5" Aug . Die Eemeindeoertretung wählte eine Kommission,
welche die Verhandlungen mit der Stedtgcmeinde Wiesbaden wegen der
von dieser beabfichitgten Eingemeindung  der Gemeinde Vierstadt
führen soll. Zu dieser Kommission gehören der Bürgermeister , die sechs
Mitglieder des Eemeinderats und von der Gemeindevertretung die Herren
Wilhelm Ritzel. Wich. Metzler, Theodor Bierbrauer , Ehr . Volk, Emil
Schmidt und Karl Sulzhach . Ferner wurde ein einstimmiger Beschluss
gcfatzt wegen Übernahme von 2» Proz . der an die Lehrpersonen zu zahlen-
d«n widerruflichen laufenden Wirtschaftsbeihilfe vom 1. Juni 1922 ab.
Der Gastwirt Karl Welkenbach (Fichten ) hatte ein Gesuch eingereicht, betr.
Verlegung der elektrischen Leitung bis zu seinem Besitztum. Die Kosten
sind vor einigen Wochen auf 32 880 M . veranschlagt . Hiervon will An¬
tragsteller die Hälfte tragen , während die Gemeind« die andere Hälfte
ausbringen soll. Die Gemeinde will sedoch nur die Hälfte des Preises
verschießen. Antragsteller so« dies- Summe verzinsen und amortisieren
und bei einem eventuellen Verkauf den Rest an die Gemeinde zurückzahlen.
In bezug auf die Fertigstellung der Siedelungshäuiser übernahm die Ge¬
meinde die Bürgschaft für die vertragsmätzig auszuführende Schreiner¬
arbeit . Eine Abrechnung über die bisher st- ttgesundenen Lieferungen und
Zahlungen soll in den ersten Tagen »orgelegt werden.

— Dotzheim, 4. Aug Der Saalbau „Wilhelmshöhe " ist zum Preise
von 468 066 M . ohne Inventar verkauft worden und geht am 1. Oktober
an den neuen Besitzer über, der darin , wie man hört , ein« Kapselfabrik
.--richten will . Infolge der S a a l n o t haben einige Gesangvereine die
Absicht, ihre Proben in der Schicke abzuhaUen. Nun steht in der neuen
Schule u . noch der Zeichensaal, der sich sehr gut hierzu eignen würde,
rn rohem Bauzustande . Es wurde deshalb ein Antrag gestellt auf voll¬
ständige Herrichtimg dieses Saales für Brreinszwecke. Die Facharbeiter
der einzelnen Vereine sollen sich bereits zur unentgeltlichen Herrichtung
dieses Raumes bereit erklärt haben , ebenso wie zur eventuellen Anlage
eines Sport - und Spielplatzes . Der Eemeinderat und der Finanzausschuss
wurden mit der beschleunigten Vorlage von Preisunterlagen , Beschafsungs-
möglichkeiten des Materials ufw. beauftragt

Harsdelsteil.
Berliner Börse.
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Bank -Aktien.
Berlin .Handelsgea.
Com.- u . Disc.-Bank
Darrostädter Bank
Deutsche Bank . . .
Diso. - •Commandit
Dresdner Bank . . .
Mitteid . Creditbank
Nat .-B. f . Deutsch !.
Oest . Kredit - Anst.
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Industr .- Aktien
Albert , Ch. Werke
AdL-Fahrradwerke
Augsburg - Niimb.
A»g. EleRtr .-Ges . .
Serpnann , Elektr.
Bad . Anilin u . Soda
Bismarck -Hütte . .
Bochum er Gußstahl
BrauereiSqhnltheiß
Ruder . Eisenwerke
Beten - u . Moaierb.
Deut .-Lux . Lergw.
Deutsch . Kaliwerke
Donnersmarclc -H.
Dürrkopp .BleieUL

1630. 1650.
510— 501 .—
975—
770— 770 .—
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1460. 1485.
635— 615 .—
760— 720 .—
575— 550 .—
1360.
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3. Aug.
Dtsch .WaH . u .MunJ ’ 780.
Daimler Motoren
Deutsch .Erdöl -Ges ob.
Elberfeld . Farben !.
Eschweiler Bergw.
Friedrichshütte . .
Felten &Guilleaume
Gasmotoren Deutz
Gelsenkirch .Bergw.
Griesheim Elektron
Höchst . Farbwerke
Harpener Bergbau
Hindr . Auff ermann
Hohenlohevrerke . .
Hösch Eisen u .Stahl
Ilse Bergbau.
Königs - u . Laurah.
Kali Aschersieben .
Kostheira Cellulose
Kronprinz Metallf,
Lahmeyer u . Co. . .
Lauchhammer . . . .
Lindes Eismaschin.
Ludw . Loewe u . Co.
Mannesm . Röhren .
Qberschles . Eisenb.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw.

Orenstein u .Koppel
Phön .-Bgb . u . Hütte
Porzellanf . Kahla . .
Rositz . Zuckerraff.
Rhein -Nass . Bergw.
Rhein . Stahlwerke
Riebeck Montan . . .
Rombaeh . Hüttenw.
Rhein . Metall -w.F.
Sachsenwerk . . . .
Schuckert Elektriz.
Siemens u . Halske.
Südd . Eisenb .-Ges.
Verein . Glanzst .-F.
Varzin . Papierfabr.
Verein .Cöln-Rott w.
Weiler -ter -Meer . .
Westeregeln.
Zellstoff Waldhef.

310 .—
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935 .-

1470.
902 .—
795.—
3125.
635 .—
1100 .
1545.
1670.
2195.
1150.
839 .—
1625.
403 .—

Hamb .-Amer .-P .-F.
Hansadampfschiff.
Nor ddeutsch .Lloyd
Schantung -Eisenb.
Türk . Tabakregw.
Otari Minen . . .

2700.
815 .—
1075.
4180.
920 .—

1490.
900 .-
785.^
3450.
610 .—
1100 .
1510.
1650.
2250.
1250.

1605.
405 .—

680 .—
1155.
1215.
905 .—
210 .—
1700.
1220 .
1555.
1540.
1010 .

1975.
599 .—
446 .—
540 .—
810 .—
1270.
247 .—
2985.
763 .—
830 .—
760 .—
1775.
749 .—
520 —
410 .—
359 .75
470 .—

1930.

4. Aug.
1750.

675 .-
1800.
1195.
935 .—
775 .—
1660.
1189.
1555.
1574.
1015.
2120 .
1445.
1960.
575 .—
430 .—
520 .—
802 .—
1270.
260 .—
2925.
780 .—
875 .—
725 .—
1725.
751 .-
515 .—
405 .—
370 .—
478 .-

1760.

K Berlin , 4. Aug. Der am Devisenmarkt schon gestern
eingetretene Rückschlag hat heute weiter Fortschritte ge¬
macht , da im Auslande die Mark infolge der Hoffnungen,
die man auf die englische Haltung in der Reparationsfrage
trotz aller bisherigen gegenteiligen Erfahrungen setzen zu
können glaubt , etwas höher notiert . Die Auszahlung New
York, die schon gestern abend ansehnlich niedriger notierte,
ffins bis 755, vorübergehend auf 735 zurück, um dann un¬
gefähr zwischen 740 und 750 herumzupendeln . Die Umsätze
waren nicht groß und die Käufer verhielten sich angesichts
der unveränderten Tendenz ebenso zurück, wie m den ver¬
flossenen Tagen der Steigerung die Abgeber , wegen der
ungeklärten politischen Lage beobachtete auch am Effekten¬
markts die Spekulation Zurückhaltung * so daß die Umsätae

wieder gering waren . Die Kursveränderungen am Devisen¬
märkte , die zeitweilig nach unten gingen, betrugen durch¬
schnittlich 20 bis 40 Proz ., vereinzelt 50 bis 60 Iroz . Weiter¬
hin änderte sich nichts von Bedeutung . Nur Harpener waren
bei zeitweilig großen Umsätzen um 370 Proz. in die Hohe
gesetzt . Der Umschwung am Devisenmärkte hat auch die
Umkehr der bis jetzt anhaltend nach oben gegangenen
Kursbewegung ^ m Auslandsrentenmarkte beschleunigt.
Sämtliche Rentenpapiere mit Ausnahme einiger österreichi¬
schen und türkischen Werte waren weiter mäßig rückgängig,
in verstärktem Umfange 400 bis 900 Proz . natürlich Mexi¬
kaner

Frankfurter Börse.
Kurse vom 4. August 1922.
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- Frankfurt a , M., 4. Aug. Unter dem Eindruck des
Dollarrückganges setzte heute das Börsengeschäft rnait ein.
Später trat eine leichte Erholung ein, die in der Nachborne
gegenüber österreichischen und Montanwerten spgkula -.iv-
stürmischen Charakter annahm . Auf dem Montanm^rkt
verloren die oberschlesischen Werte etwa 40 Proz ., die \v esp-
deutschen setzten schwach ein, gingen aber später wieder
merklich in die Höhe . Gelsenkirchen stieg von 1490 in der
Nachbörse auf 1600, Harpener auf 3500 1+ 300). Der Kali-
markt war behauptet , Westeregeln lag sogar fester dpna
sonst , 1790 (+ 45). Aschersleben leicht abgeschwächt Auf
dem Chemiemarkt gingen Scheideanstalt 1070 (— 110) und
Rütgers 765 (—  55 ) erheblich herunter . Die Amlingruppa
lag fester . Stärker wurden der Maschinen- und der Elektro-
markt von dem allgemeinen Rückgang berührt , namentlich
Kleyer und Daimler und dann A. E.-G. Der Zuckerm.arkt
verkehrte uneinheitlich , jedoch mit leichter Neigung zu
Kurssenkungen . Frankenthal sogar anziehend 754 (+ 4).
Der Einheitsmarkt brachte wenig Umsätze bei uneinheit¬
licher Haltung Der Freiverkehr wurde erst gegen Börsen-
Schluß etwas lebhafter . Auf dem Ostrentenmarkt herrschte
außerordentliche Nachfrage nach österreichischen Eisen¬
bahnobligationen und Staatsrenten . Ungar . Gold 970 (-r _30),
Alt -Lombarden 855 (— 75), Zolltürken 548 (— 57). Balti¬
more entsprechend dem Dollarrückgange 3400 (— 600).
Die Börse schloß in mäßig fester Haltung . Deutsche Fonds
weiter befestigt , 3pioz . Reichsanleihe 240 (+ 10).
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Marktberichte.
= Mainzer Fruchtmarkt . (Marktbericht vom 4. August)

Der hohe Devisenstand ließ auf der Börse einen Verkehr
mit Auslandsgetreide nicht aufkommen . Die Preise für
Inlandserzeugnisse stiegen ebenfalls entsprechend der
Valuta . Die große Unsicherheit bewirkte , daß sich die Ab¬
schlüsse im allgemeinen in engereu Grenzen bewegten.
Soweit Notierungen möglich waren , wurden loko Main*
per 100 Kilo folgende Preise ermittelt : Weizen 3200 M„
Roggen 2725 bis 2800 M:, Hafer 3100 bis 3220 M., Weizen¬
mehl 00 4600 M„ Weizenmehl Spez. 0 4225 bis 4500 M.,
Roggenmehl 3200 M„ Futtergerste 2750 bis 2800 M., Mais
La Plata 3200 M.. Maisschrot 3250 M., Roggenkleie 1725 bis
1750 M., Weizenkleie 1725 bis 1750 M„ Trockenschnitzel
1800 M„ Torfmelasse 1050 M„ Spelzspreumelasse 1150 bis
1200 M.. Wiesenheu lose 1500 M„ Wiesenheu gepreßt 1600
Mark, Kleeheu 1600 bis 1700-M., Roggenstroh gebündelt 650
Mark. Roggenstroh Drahtballen 775 M., Frühkartoffeln 775
bis 800 M„ weiße Bohnen 3200 M., Graupen 4900 M., Aus¬
landszucker 8500 M.

wd . Vom süddeutschen Tabakmarkt . Am Tabakmarkt
war es für alte Tabake sehr ruhig , da die Preise eine Hqhe
erreicht haben , die bedenklich stimmte Für 1921er Tabak
fordern die Pflanzer heute 4000 M. für den Zentner . Rippen
blieben gesucht bei anziehenden Preisen . Für die wachsen-,
den Tabakpflanzen blieb das Wetter sehr günstig . Sie sind
gleichmäßig gewachsen und teilweise stehen sie sehr üPviL
Bei den jetzigen Witterungsverhältnissen sind die Aus¬
sichten für die Tabakernte recht günstig.

ü

Devisenkurse vom5. August 11 Uhr mittags.
» Berlin , 5 August (Eig. Drahtbericht.) Der-Oolfai*

notierte heute 775 .— Mark, der Franken 63,50 Mark
der Gulden 300 .— Mark

Wetterberichte.
Meteorolog . Beobachtungen der Station Wiesbaden.

4 August 1922

( auf0 °a . Normalschweradruckt ,
red . | auf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) . . . -
Dunstspannung (Millimeter ) .
Relat Feuchtigkeit (Proaeate)
Windrichtung . . . ■ • - • -
Miederschlagshöhe (MiUimeter)
Höchste Temperatur (Celsius ) : 22.0.

7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abends
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•Pegel
am 4. August 1922.
2.60 m gegen Z46 m am gestrigen Vormittag
1.7S . * 1.78 . .. .
2.92 * ” S.04 „ : *

Wettervoraussage für Sonntag . 6 August 1922
von der Meteorolog . Abteilung des Physika !. Vereins zu Frankfurts . A

Bewölkt , stellenweise Regenfälle, kühler, Nord wes twitti
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Neues aus aller Wett.
Ein Berümerungsschwindel . Wegen eines fein ausge¬

klügelten VerfiÄerungsichwlndels wurden ein 26 Jahre alter
Buchhalter Maximilian Hantle in Berlin , dessen Ehefrau
und als Helfershelfer ein Kaufmann Schmiel feitgenemmen.
Hantke icklo« im Frübiabr d. I . bei der Lebensversicherung
Providenzta " zwei Bersicherunz-n ab. eine für den Unfall,

die andere für den Todesfall : rede über 200 000 Mark . Bald
darauf heiratete er und überreichte seiner Frau die beiden
Policen als Hochzeitsaeichenk. Hantle machte der Frau den
Vorschlag durch die Versicherung Geld zu beschaffen. Er
fx.br nun mit seriem Freunoe Schmiel nach Hamburg
Hantke und Schmiel schwammen im Freibad Blankenese.
Plötzlich verschwand Hantke in den Fluten . Entsetzt schlug sein
Freund Sckmiel Lärm . Unterdessen war Hantke - unter
Msser um die Mole öerumgeschwommeu und auf der andern
Seite wieder aufgetaucht . Frau Hantke schrieb an die ..Pro-
oidenzia". dab ibr Mann ertrunken sei. Die Ermittelungen
>*i ..Providenzta führten nach Breslau wo Hantkes Vater
auchnt. Der war nun aber in den Plan nicht eingeweibt und
crzäblte. sein Sohn sei bei ihm gewesen Weiter war Hantke
jo unvorsichtig. nach Berlin zu seiner Frau zu fahren . Dort
bat ibn dann die Polizei samt der Frau verhaftet.

Der Konkurs der Svortbauk Köhn. Nach einer Mittei¬
lung des zum Konkursverwalter der fallierten Svortbank
Mn in Berlin bestellten Kaufmanns Walter Schubert sind
die zur Mage gehörenden Aktiven vorteilhaft verwertet wor¬
den. Da die Buchführung Kötms in oer unerhörtesten Weise

! vernachlässigtwar . mußte die Konkursverwaltung erst die
Grundlagen der Buchführung lurstellen. um die 60—SO 000
Forderungen überbaust Dritten zu können was besonders
roch dadurch erschwert wird , daß Tausende gefälschter
Quittungen enigereicht worden sind. Da nunmehr feststeht,
daß Köbn die Dividenden niemals aus Gewinnen , sondern
aus neuen Einlagen gezahlt bat . müssen diejenigen Gläu-
diser. die Dividenden erhalten haben , wegen unberechtigter
Bereicherung das Geld zuriickzablea.
- Eine ummrlientragödie In Merzig *.  d . Saar wurden

am Freitagkrub der Mublenbesitzer Michel Kreutz, seine Frau
und seme vier Kinder , das jüngste 18 Monate alt . zwei
Mädchen von 6 bezw. 10 Jabren und der älteste Sohn von

Wiesbadener Tagblatt.
16 Jabren . mit durchschnittener Kehle in ihren Schlafzimmern
tot amgerunden . Der Mann lag vor der Zimmertür und
hatte auf bem Tisch einen Zettel hinterlassen mit der Ant¬
ichrist. man möge ihm verzeihen, er sei schwer krank und wisse
nrcht. was er tue. — Aus der bisherigen Untersuchung scheint
uervorzugeben . dab der Mann die Tat ,n einem Wahnsinns-
anfall verübt bat . da die Bermogensverhältnisse gesickerte
und das Famrlrenverhältnis ein ungetrübtes war . Die Tat
i,t mit einem Brotmesser erfolgt . Der Sohn scheint sich ge¬
wehrt zu haben , denn er wies auch noch andere Wunden auf.
Der alte Vater des Mühlenbesitzers schlief im Stock höher
und batte da er schwerhörig tit . nichts von der Tat ver¬nommen.

Einsturz eines Sauses . In Sanderslebea . wo der Bürger¬
meister Knocheiibaucr neben seinem schon vollendeten Hause
noch einen Neubau ausführen wollte hatten die mit Aus¬
schachtungsarbeiten beauftragten Arbeiter und Arbeiterinnen
die Erde zu tief ausgehoben . Dadurch gaben die Mauern
nach, und das schon vollendete Haus stürzte vollständig zu-
sammen Das Unglück geschah in der Vesoervause. sonst wären
8 Menschen verschüttet oder erschlagen worden.

Em Bahnwärter im Dienste vom Blitze erschlagen. In
Stentsch (Kreis Zullickanl wurde der Bahnwärter Engler
im Dienst vom Blitze erschlagen.

Von andern Welten . Ein Niesenmeteorstzein ist in der
Rabe von Toronto in den See Big -Quill im Staate New
Vor! niedergegangen . Der Meteor wurde von zahlreichen
Personen beobachtet. Er fiel wie eine riesige Feuerkugel,
vom wolkenlosen Himmel herab und verursachte bei seinem
Einschlag in den See eine gewaltige Ervlofton . die die Erde
in einem Umkreis von zwanzig Meilen erschütterte . Noch
»ange nach dem Verschwinden des Meteors konnte man rosig
schimmernde Dampfe aus dem See emvorsteiaen sehen.

Da« schmotzigfte Land Europas . Unter allen schmutzigen Ländern
Europas hat sich England an die erste Stelle gestellt. Diese traurige Tat¬
sache konstatierte Lord Newton im Oberhause in London . Er stellte fest,
daß im Gebiet non London pro Ouadratmcile nicht weniger als 25 Tonnen
Ruh monatlich niedergehen. Zn der Fabrikstadt Birmingham betragt die
Ziffer sogar 5i  Tonnen monatlich . E- gäbe aber andere Städte , die noch
viel schmutziger seien als Birmingham . Diese Verseuchung der Luft ist,
wie Lord Newton richtig betonte , auf den ubermähigen Gebrauch reiner
Steinkohle zuriickzuführen.

Abend-AusgaSe. Erstes Blatt . Seite 5.

hi die Hausfi««. die Gerichte mit
Makkaroni, Nudeln und Hörnie
bevorzugt. Jeigwa/en sind die bekömmlichste,
nahihatieste Speise, dabei um vieles billiger
wie Fleisch und Gemüse. Jeigwaren sind
rasch zubeteilet. daher willkommene Er¬
sparnisse an Zeit und Gas.

’ges.gesch.^ üî r eH?111.584.
der feine Schudpufz

Hervorragend in Glanz und Qualität.

Sie Abend-Ausgabe umfaßt 6 Seiten.

Hauptschriftleiter : H. Lekisch.

L « antwortlich für den politischen Teil : H. Lekisch: für  den Unt *n
Haltungsreil : F . Günther: für  den lokalen und provinziellen Teil , fornii
Senchtssaal und Handel : I . B . : F . Günther:  iür die Anzeigen mUi

Reklamen : H. Dornauf,  sämtlich in Wiesbaden.
Truck ». Verlag der L. Echellenbsrgh ' chen Buchdruckerei rn Wiesbaden

Sprechstunde der Schriftleitunz ii bi ; 1 Uh:
. . I » ' . NM, »« ,, — »,

BAHNHOF ^ HOTEL  sonnt ag> den6. August: Neue Bauern $ chenke
F35

der verstärkten Hauskapelle unter persönlicher Leitung des .beliebten Kapellmeisters P. KAPPEL  aus Mainz.
Werne . Bes Hch . Baumann . Gute Küche.

iMum

Oienstag , den 8 . August 1922
8 Uhr , im großen Saale 3

2Hhschied $ - Abend
des

Konzertmeisters des Stadt. Kur- Orchesters

Willy Kleemann
(Violine)

unter Mitwirkung ’von
Hans Haass , Krefeld (Klavier).

Programm:
[ l . Sorate Nr. IX. (Kreutzer) für

Blavier und Violine . . . L. v. Beethoven
| 2. Variationen kür Klavier über

ein Thema von Faganini . J. Brahms
| 3. Partitia HI E-dur für Violine

allein . Joh. Seb. Bach
. ttücke für Klavier:

») Praeludio H-moIi . . . Haass.
b) 3 Konzert-Etüden . . . Eriedmann
c) Jeux d’Eau . Ravell

. Stücke für Violine u. Klavier:
a) Variationen über ein Thema

von Corelli. Partini-Kreisler
b) Canrice viennols . . . 1 v . ,

ois . . ) Kreislercj Tambourin Chinois
Eintrittspreise : 50, 40, 30, 20, 15 Mk.

Garderobegebühr : 2 Mark. F274

Männer-Quartett„Sängerlust".
'Mag , den 6. August, nachmittags von 3 Uhr ab

I _ Picknick
dem früheren Turnplatz „Atzelberg".
Es ladet höflichst ein _ Der Borstand.

MmsWWl »«
(weiß), kompl.. preiswert
zu verkauf. Erobatscheck,
Hellmundstraße 58.

Die Mitgli der der beiden hiesigen Ligafustballvereine werden
hiermit zu einem am Donnerstag , den 10. August , abends 8^ Uhr,
-m großen Saale des ..Turnvereins " . Hellmundstraße, stattfindenden
Vortrag über das Thema:

„Welche Maßnahmen erfordert das
Interesse der Ligavereine Wiesbadens?"
sreundlichst eingeladen. Dr . W . Rafibadi.

JamuS' Kz&taurmt
Wiesbaden (Taunus -Hotel ) . Rheinstraße 19—21.

Spezial -Ausschank , des echten  '
vortreffl . Radeberger (Pilsners.

Diners . :: Sämtliche Delikatessen der Saison . :: Soupers.
Gut assortierte Weinkarte. — Konzert der Kapelle Janowsky.

Taunus- Musiker- Mause.
— Ausschank der Original Bois - und Hülstkamp -Liköre.  —
Allabendlich künstl . Darbietungen d. Herrn Victore . Schenck.

Dotzheimer 81 erb.
Cafe Panorama-Waldfrieden.

Schönster Aufenthalt in Garten und Zimmer
bei feinstem Wiener Kaffee und Kuchen.

Gutgepflegte Weine. Wiener Küche.
- Telephon 6203 . - ,

Weinbaus DrossMof
ttwkshtm  a . Rh

$ (UthkamU  Gaststätte S

wieder AeößneN F200r

t
8WrzM-!l.kMeksWBettdamilst, Hemden-
zsphir Ws Damen-u.

Herren-MsHe
preiswert zu verkaufen.
Sie werden gut und billig

bedient nur bei

Sternberg
Heril,mstr. 15 ,keinM.

Korbmöbel
aller Art . Weide und
Veddig. eigene Anfertig,
cmvfieblt I . Mohren.
Romerbera 0.

psr Herrschaftsmöbel"Äf
zeirgemasen Preisen gegen sofortige Kasse

Telephon 3253. Zimmermann . Nerostraste 18.
_ Taxiere«  für Herrschaften kostenlos.

W.im. üameotl.
»Ä Ä &
|S2 » ar?. Bleichstr. 34. 2r

Kotel-Xestaurant KassaûÄ 1" 1
Sonntags*Jazz-Jtanallo.

Siebrieb-Khein

OOOOOOOOOOOOOOOOO
Talephsn Nr. 7

Erstklassige Küche und Konditorei.
Gepflegte Weine und Biere . — Alle
Aperitifs und Liköre . — American Trlnks.

>OOOOO
r-2oorv

Mehrere getr. Mzlige
für gr. u. mittl . Fig .. ein
Sommer -Anzug für 10- b.
12jähr . I . u. dkl. Gummi¬
mantel für gr . st. Fig ..
zu verk. Schwarz. Bleich-
strabe 34. 2 t.

II
Weberg. 37. Tel. 1028.

Täglich8Uhr abends:
Wiesbadens
vornehmste

Künstlerspiele.
Br . Fahrrad

zu verk. Holland , Sedan-
strabe 5.

Blatten , Mufik-Jnstrnm .,
Geigen . Cellos . Mando¬
linen kauft zu hohen
Preisen

Zimmermann,
erostrabe 18. Tel . 3253. ,
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Zum Philatelisten-Kongress in Trankfurta.H
vom 12.—15. August übernehme ieh den

Verkauf von Briefmarken-Sammlungen und wertvollen Einzelmarken
(Bei dem jetzigen Stand der Devisen werden sehr hohe Preise erzielt.

Wiesbadener Briefmarkenhaus , Langgasse 66 Dr . Wilhelm Becker
(handelsgerichtlich eingetragene Firma ).

15000  M

elchmz!
für Wiederbeschaffung einer am 2.August
abhanden gekommenen

geifern kMgdelkel-W.
Beschreibung : Flaches Gehäuse, auf

der Vorderseite mit Monogramm II . H.,
befestigt an schwarzseidenem Band , mit
Medaillon (Gold und Emaille ) und
Zahl „25 ", in Brillanten ausgeführt.

Nähere Angaben an den Portier,
,L »anfa -Hotel ", erbeten._

WW-MU fit Ie $Mto
E. m. 9. S.

MMCI, OdlnOMt 45.
Um den gesamten Bedarf an Winterkartoffeln der Mitglieder zu

ermitteln , lassen wir bis 15. September 1922 in den Verteilungs-
teilen und auf dem Büro Listen zur Einzeichung des benötigten
Quantums auslegen.

Um aber auch den Mitgliedern die Bezahlung des bestellten
Quantums möglichst leicht zu , machen, haben wir ein besonderes
Kartoffelkonto eingerichtet . Die Besteller von Kartoffeln wollen darauf,
möglichst wöchentlich oder an den Lohntagen entsprechende Ein«
Zahlungen in den Verkaufsstellen bis zum1. Oktober 1922 vornehmen.

Die Bestellungen auf Kartoffeln müssen recht bald erfolgen , um
die Abwickelung des Kartoffelgeschäfts möglichst frühzeitig, ^vor Eintreten
der Frostperiode und geordnet durchzuführen . xzi?

_Der Vorstand.

Regelmässige Verbindung
nach New York

über Bremen, Southampton, Cher¬
bourg durch die wunderbaren
grossen Passagierdampfer der Re¬
gierung der Vereinigten Staaten.
„■George Washington", . America ",
.President Pieree", «,President Taff,

.President Rooseveß"
und andere . Herrliche Zimmer,beste
Küche und jede Bequemlichkeit.

UN [TED STATES UNES
BERLIN  WS WIESBADEN
Uüt d . Linden I Wilhelmatr . 56

uld alle bedeutenden Reisebureaus

F79

Pr .Wetterauer
Frühkartoffeln

offeriert zu billigsten Tagespreisen für Wieder-
verkäuser und Hotels

t Statt, AlöAttWl.
Herdorstraste 8. — Telephon 6380.

Lieferungen erfolgen frei Hcms._

flutoueimietuns

ie und geschlossene Privat - |3
wogen nach jeder Richtung . 762 ^

Z. Gorcsqe CRH INI |
H 7 Taunusstrasse 7.

Welte StmtWilF3S7
jarn baldigen Eintritt von größerer Firma
in Mainz gesucht. Angebote mit Lichtbild,
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen
unter Z. 54 an den Tagbl.-Verlaa erbeten

WW
Perser u. deutsche, kaust
zu hohem Preis

Julius JLaer.
Helenenstraße IS . 1. Et.

Telephon 5047.

«fl allerM
auch reparaturbedürftise.Polstermöbel und Roß¬
haare kauft ständig, zuhoben Preisen . Joses
Slotbnun. Kavellenftr.
u. Steinaatte 12SseWersiM
von Herrschaften kaust

Zimmermanu.
Nerostrabe 18. Tel . 3253.

Statt Karten.
Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Ludwig Nöll
Liesel Nöll

geb. Noll.
WIESBADEN , den 6. August 1922.

Luisenplatz 1.

Danksagung.
i Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bej dem uns so schwer betrofsenen Verluste
sowie für die überaus große Blumenspende,
dem Männergesang -Berein „Liederlust" für
den schönen Grabgesang und ollen denen, die
der Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen,
insbesondere dem Herrn Pfarrer Schlosser
für die trostreichen Worte, jagen wir unfern
tiefgefühlten Dank.

Familie Robert Stemmier
nebst Geschwistern.

Wiesbaden , den 6. August 1922.

Zu kaufen gesucht
kleiner

Kassenschrank.
Gefällige Offerten unter
F. 645 an den Tagbl .-
Verlaa abzugeben.

Verloren

Tasche
m. anhängend . Schlüsseln
am Kaiser - Frtedr .-Platz.
Gegen sehr gute Belohn,
abzugeben „Quistsaua.
Ve rtier. _ __
Silberne Uhr

mit Armband . Monogr.
L. H.. verloren . Abzug,
gegen Belohn . Biebrich, Rb.. Krie drichstr. 1. h
Im Zuge von Schwal-

bach bis Dotzheim rrn
schwarzer Schirm stehen
gelassen. Wiederbr . gute
Belohnung ber Lebbtn,
Gustav-Adolf-Straße 12.

Treuhand
Mein Kommen unmögl ..

dann komm. Mtttro . um
bestimmte Zert u. Platz

lMW Anzeigen!
Sonntag , den 6. August.

Evangelische Kirche.
Marttkftche . 10 Ubr : Pft.
vr . Meinecke. (Abend¬
mahl .) 4.30 Uhr : Pst.

aktBtltffK . 10 Uhr : Pst.
Diehl . (Abendmahl .) -
Taufen u. Trauungen
Dekan v . Beeienmeqer.
Beerdig . : Pfarrer Drrhl.

Rin -kirche. 10 Uhr : Pst.
Phrlivvi . 5 Ubr : Kand.
Svieß.

Lutberkirch«. 10 Ubr : Kon-
ttstorial -Rat Kortheuer.
(Abendm .) — Dienstag.
8.30 Uhr : Bibelstunde.
Pfarrer S -stnanv.

Paukinenftiit . 1V Ubr:
Pfarrer Elchhott.

Katholische Kirche.
Benikatiuskirche . Heilige
Mellen 6. 645 . 7.30 u.
12 Ubr. — Der Kmder-
gottesdienst (bl. Mette)
ist bereits um 8.15 Uhr.
Um 9.30 Ubr : Hl. Messe

im Heil . Eeist-Hospiz. —
Hochamt mit Predigt
10.30 Ubr . Abds . 8 Uhr:
Andacht: — Wochentags
sind heil . Messen 6.30,
7.10 u. 9 Ubr. Montag,
abends 8 Uhr : Aller¬
seelen-Andacht. Sams¬
tag , nachm. 6.15 Ubr:
Salve . — Beichtselegen-
heit : Sonntag , morgens
von 6 Ubr an. Samstag,
nachm. 3.30 bis T  und
nach 8 Ubr : an allen
Wochentagen nach der
Frühmette.

Maria -Silikstche. Heilig«
Metten 6 u. 7.30 Uhr.
Kindergottesdirnst 8.45,
Hochamt 10 Uhr. —
Abends 8 Ubr : Andacht
für die Anliegen der
Kirche. Wochentags heil.
Metten 6.30 u . 8 Uhr.
Beichtgelegenheit : Sonn¬
tag . morgens von 6 Uhr
an . Samstag von 4—7
und nach 8 Ubr. Sams¬
tag . 6 Uhr : Salve.

Dreifältig !. - Pfarrkirche.
6.30 Uhr : Frühmette.
8 Ubr : Zweite beit
Mette . 8 Uhr : Kinder¬
gottesdienst . 10 Uhr:
Hochamt. Abends 8 Ubr:
Rosenkranz - Andacht. —
Wochentags heil. Messen
um 6.30 und 7 Ubr. —
Beichtgelegenheit : Sonn¬
tag . früh von 6 Ubr an.
Samstag von 4—7 und
von 8 Ubr an.

Notkapelle zur bl. Elisa¬
beth (Bkumenthalschule).
Heute kann in der Not-
kavelle wegen des Por¬

tiunkulafestes ein voll¬
kommener Ablaß ge¬
wonnen werden (auch
den armen Weelen zu-
wendbar ) io oft man die
Kapelle besucht, und dort
etwas nach der Meinung
des heil . Baters betet.
Vorheriger Empfang der
heil . Sakramente rst
notwendige Bedingung
Heil . Metten 7 und
10.45 Ubr . Kindergottes¬
dienst 8.15. Hochamt 9-30.
abends um 7.30 Ubr:
Andacht mit Segen . ' An
Werktagen heil . Metten
wie gewöhnlich. Beicht¬
gelegenbeit und heil.
Kommunion wie ge¬
wöhnlich.

Altkatholiiche Gemeinde.
Friedenskirche. Sckwal-
nalber Straße . 10 Ubr
Amt mit Predigt . Vir.
Eder.

Evansrl .-luth . Gemeinde,
Adelheidstr. 35. Vorm.
9.45 Uhr : Predigtgottes¬
dienst. Pfarrer Müller.

Evangel .-lutb . Gemeinde,
der selbständ. evgl.-luth.
Kirche in Preußen zuge¬
hörig . Dotzb. Str . 4. 1.
Vormittags 10 Ubr °
Gottesdienst.
Savtistengemeiude. Adler-
str. 19. Vorm . 9l30 Uhr:
Predigt . Bonn , 10.45:Kinder - Gottesdienst . —
Nachm. 5 Uhr : Ptedtgt
u. heil . Abendmahl . —
Mittwoch, abends 8.30
Ubr : Bibel - u. Eebets-
stunde. Prediger Urban.

Methodistengemeinde . Ecke
Dotzh. u. Dreiweidenstr.
Vorm . 9.45 Ubr : Predigt
Pred . Göbel. Frankfurt.
Vorm . 11 Ubr : Kinder-
gottesdienst . Drenstag,
abends 8.15 Ubr : Btbel-
stunde. Prediger E. E.
Gebhardt.

Christliche Gemeinschaft.
Aula der böb. Tüchter-
Cchule am Schloßvlatz
Eing . Mühlgasse. Jeden
Sonntag , abds . 8.30 Ubr.
Evangelisation . Jeden
Mittwoch , abds . 8.30 Uhr
Bibelstunde.

Neuavoitolifche Gemeinde,
Oranienstr . 54. Vorm.
9.30 Ubr : Hauvtgottes-
dienst. — Nachmittags
3.30 Ubr : Gottesdienst.
Mittwoch , abends 8.30
Ubr : Gottesdienst.

Heilsarmee . Hermann-
str. 22. Sonntag , vorm.
10 Uhr : Heiligungs -Ver-
iamml . nachm. 1.30 Uhr
Kinder - Gottesdienst . —
Abends 8 Ubr : Heils-
versammlung . Freitag,
abends 8 Ubr : Bibel-
stunde.

Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung daß am 4. August meine liebe
Schwester, unsre gute Schwägerin und Tante,
meine treue Stütze

FcNM SöllijU Ml«
nach längerem, mit Geduld ertragenem Leiden
durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie H. Grollmus
E . Diener , Wwe.

Biebrich u. Wiesbaden , den 5. August 1922.
Die Beerdigung findet Montag , den

7. August, nachmittags 2»/ . Uhr, auf dem
Südfriedhof statt.

Nach langem, schwerem Leiden verschied
heute nacht, 1 Uhr, meine liebe Frau

Maria Wenzel
geb. Juchem

im Alter von 39 Jahren.
In tiefer Trauer:

Gottlieb Wenzel
Riehlstr. 29, 1.

Die Beerdigung findet am Montag , de»
7. d. M-, nachm ttags Z1J i Uhr , auf dem
Südfriedhof statt. Das feierl che Exequien
findet Dienstag , morgens 7 Uhr, in der
Dreifaltigkeitskirche statt.

Allen Verwandte», Freunde » und Be¬
kannten die schmerzliche Mitteilung , daß mein
braver , herzensguter Mann , unser treu¬
sorgender Later , Großvater , Schwiegervater,
Onkel und Schwager

Herr Karl Becht
nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von
66 Jahren sanft entschlafen ist.

In tiefem Schwerz:
Amalle Becht und Kinder.

WieSbade« (Wellritzstr. 17), den 4. Aug. 1922.
Die Beerdigung sindet Montag , 3*/* Uhr, I

auf dem Südfriedhof statt.

MSilimgelnng-Aemn„lI»io«"<k.$.
Am 4. d. M. verschied unser langjähriges

aktives Mitglied und Ehrenmitglied
Herr Karl Becht.

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen
ein treues Mitglied des Vereins , dessen An¬
denken wir stets in Ehren halten werden. ' jj-

Die Beerdigung findet Montag , nachm.
33/* Uhr, auf dem Südfriedhos statt und
bittet um zahlreiche Beteiligung F270 |

Ser Vorstand.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute vormittag . entschlief ruhig nach

schwerem Leiden

Dr.-Ingenieur

Carl Spitz
im Alter von 41 Jahren, von den Seinen tief betrauert.

Frau Frieda Spitz.
Wiesbaden , den 4 . August 1922.

Adelheidstraße 78.

Im Sinne des Verstorbenen findet die Feuer¬
bestattung in aller Stille statt und man bitte# höfl. voo
Beileidsbesuchen und Kranzspenden abzusehen. 77»
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